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Kote von der Udds
Erscheint jeden Freitag 3 Uhr nachmittags

Bezugspreis mit Postversendung:
G a n z jä h r ig ..................................... 8 14.60
Halbjährig ..................................... „  7.30
B ie r te ljä h r ig ..................................... „  3.75

I Bezugsgebühren und Einschaltungsgebühren 
find im voraus und portofrei zu entrichten.

Schriftleitung und Verwaltung: Dollfuß-Platz Nr. 31. — Unfrankierte Briefe werden n ic h t angenommen,
H a n d s c h r i f t e n  nicht zurückgestellt.

Ankündigungen (Inserate) werden das erste M a l m it 10 Groschen für die 5 spaltige Millimeterzeile 
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Schluß des B lattes: Donnerstag, 4 Uhr nachmittags.

Preise bei Abholung:
Ganzjährig .......................  . . . S 14.—
H a lb jä h r ig .......................................... . 7.—
V ie r te ljä h r ig .......................................... . 3.60
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Oesterreicher! Oesterreicherinnen!
Bundeskanzler Dr. Engelbert Dollfuß, der Wegbereiter des neuen Österreich, hat sich im vergangenen Winter an 

die Spitze der Winterhilfe gestellt und an die Mitbürger den Appell gerichtet, nach Kräften beizutragen, damit irrt Winter 
niemand hungern und frieren muffe. Dem Rufe des Kanzlers haben alle Schichten der Bevölkerung freudig Folge ge­
leistet. So konnten mehr als 10 Millionen Schilling für eine wirksame Winterhilfe aufgebracht und verteilt werden.

Ein neuer Winter steht vor der Tür. Im  Sinne des verewigten Bundeskanzlers Dr. Dollfuß hat die Bundes­
regierung bereits die Vorbereitungen zur Fortführung der

W i n t e r h i l f e
getroffen und namhafte Mittel bereitgestellt. Die Bundesregierung hat in den abgelaufenen Monaten alles aufgeboten, 
um Arbeit und Verdienst zu schaffen, und es ist ihr auch gelungen, die Zahl der Arbeitslosen um über 100.000 zu ver­
ringern. Doch wieder zwingt der Winter zu Arbeitseinstellungen; zum Hunger gesellt sich die Kalte. Die Befürsorgung der 
Bedürftigen erfordert große Mittel. Die Bundesregierung ist mit ihrem Beitrag für die Winterhilfe bis an die äußerste 
Grenze gegangen, weiß jedoch, daß die bedrängten öffentlichen Haushalte den an sie gestellten Anforderungen nicht zu 
genügen vermögen.

An der Spitze der Winterhilfe stehend, rufe ich darum gleich meinem Vorgänger alle Österreicher und Österreicherin­
nen zn neuer Hilfsbereitschaft auf.

Gedenket der Leiden eurer hungernden und frierenden Mitbürger, die mittellos den Unbilden des Winters preis­
gegeben find! Helfet, wo ihr könnt, helfet, soviel ihr könnt! Erfüllet euren Nächsten gegenüber eure soziale und christ­
liche Menschenpflicht!

Ich appelliere in erster Linie an jene, die Vermögen, Besitz und Erwerb haben. Spendet schnell, spendet reichlich! 
Ih r  tut es für euch und eure Familien.

Ich appelliere an unsere fleißigen Bauern, denen in den meisten Teilen unseres Vaterlandes eine gute Ernte be­
schießen war. Gebet Lebensmittel und Brennstoffe! Die heimische Wirtschaft soll auch den Tisch des Armen decken und 
fein Zimmer heizen.

Ich appelliere an die öffentlichen und privaten Angestellten, an die Pensionisten und an die Angehörigen der 
freien Berufe. Gebt einen kleinen Teil eurer Bezüge für die Hilfsbedürftigen, ihr sichert damit eure Gehalte und Pensionen!

Ich appelliere an alle Arbeiter, sei es in der Industrie, im Handel, im Gewerbe oder in der Landwirtschaft, die A r­
beit und Verdienst haben. Helft euren unglücklichen Kameraden, deren Not ihr am besten kennt, das harte Los tragen! 
Wenn jeder Knecht, jeder Arbeiter und Gehilfe, wenn jede Magd und Hausgehilfin nur einen geringen Teil des Lohnes 
für die Winterhilfe gibt, kann viel Elend und Not gelindert werden.

Ich appelliere an die Frauen, deren schönste Aufgabe es ist, für ihre Lieben zu sorgen. Laßt eure Fürsorge auch
den Armen angedeihen und traget auch in ihre Hütten ein wenig Freude!

Ich appelliere an meine Mitbürger aus allen Ständen! Niemand fehle, wenn es zu helfen gilt! Freiwillig wol­
len wir mit vereinten Kräften die Mittel für die Winterhilfe aufbringen und so ein heiliges Vermächtnis unseres ver­
ewigten Bundeskanzlers Dr. Dollfuß erfüllen. W ir arbeiten damit zugleich an dem großen Werke mit, das er für uns 
und unsere Kinder begonnen — am Wiederaufbau unseres Vaterlandes.

Wi e n ,  im Oktober 1934. Der Bundeskanzler: Dr. Kürt Schuschnigg.

Politische Uebersicht.
Deutschösterreich.

In  der letzten Zeit wurden zu wiederholten Malen Mel­
dungen und daraus hervorgehend Gerüchte verbreitet, die 
von V e r h a n d l u n g e n  oder B e s p r e c h u n g e n  be­
tont n a t i o n a l e r  K r e i s e  mit der Bundesregierung 
oder einzelnen Mitgliedern der Bundesregierung zu sprechen 
wußten. Dadurch sind in manchen Kreisen mißverständliche 
Auffassungen über die Stellung der Bundesregierung und 
die innerpolitische Lage entstanden und auch im Auslande 
fanden solche Mitteilungen mißverständliche Auslegungen. 
Tatsache ist, daß verschiedene nationale Persönlichkeiten 
Pläne entworfen haben, die sich mit der Frage der L i q u i- 
d i e r u n g d e r E r e i g n i s s e v o m 2 5 .  J u l i  sowie der 
Möglichkeit einer T e i l n a h m e a n d e n W i e d e r a u s -  
b a u a r b e i t e n  befaßten und diese ihre Pläne auch maß­
gebenden Persönlichkeiten zur Kenntnis brachten. Die Stel­
lungnahme der Bundesregierung zu diesem Problem der 
Innenpolitik ist aus wiederholten autoritativen Erklärungen 
besonders des Bundeskanzlers und des Vizekanzlers be­
kannt. Da aber von Vertretern nationaler Gruppen neuer­
lich dem Wunsche Ausdruck gegeben wurde, ihre Meinungen 
über die innenpolitische Lage persönlich dem Bundeskanzler 
und dem Vizekanzler vortragen zu können, wurden über 
Antrag des Bundeskommisfärs für Heimatdienst eine Reihe 
von Persönlichkeiten dieser Gruppen in das Bundeskanzler­
amt geladen, wo sie dieser Tage von Bundeskanzler Doktor 
Schuschni gg und Vizekanzler Ernst Rüdiger S t a r - 
h x m b e r g  in Gegenwart des Generalsekretärs der Vater­
ländischen Front, Oberst Adam,  empfangen wurden. In  
einer längeren Aussprache wurde den einzelnen Erschienenen 
Gelegenheit gegeben, ihre Meinungen über die auf die na­
tionalen Gruppen Bezüglichen Fragen darzulegen. Der Bun­
deskanzler und der Vizekanzler nahmen diese Meinungen 
entgegen und haben im Sinne ihrer bekannten Erklärungen 
in kurzer Form noch einmal die Voraussetzungen bekannt­
gegeben, unter denen sich eine Mitarbeit nationaler Kreise 
unter Einfügung in den Rahmen der Vaterländischen 
Front ergeben könne. Diese Einfügung sei durch die Sta­
tuten der Vaterländischen Front gegeben. Die primäre Vor­
aussetzung für diese Entwicklung sei jedenfalls bedingungs­
loses Bekenntnis und Eintreten für den österreichischen Ge­

danken, für die innere und äußere Freiheit und Unabhän­
gigkeit Österreichs und daher loyale Unterstützung der Be­
strebungen der Regierung. Für weitere Fühlungnahme stehen 
die Wege offen. Die Teilnehmer dieser Besprechung wa­
ren: Feldmarschalleutnant a. D. Dr. Karl V a r d o l f f ,  
der ehemalige Chef der Militärkanzlei Franz Ferdinands, 
der großdeutsche Parteiobmann Professor F o p p a, Rechts­
anwalt Dr. Walter R i e h l ,  Justizminister a. D. Doktor 
H u e b e r, Ingenieur R e i n t h a l l e r, der ehemalige 
großüeutsche Landesrat von Oberösterreich L a n g o t h, der 
Kärntner Industrielle Has l acher ,  der gewesene Klub­
sekretär Dr. U r s i n und die Chefredakteure Hans 
M  a u t h e und Dr. P a l le r (Klagenfurt).

Deutsches Reich.
über die Wirtschaftslage Deutschlands sprach Reichs- 

wirtschaftsminister und Reichsbankpräsident Dr. Schacht 
auf einer Kundgebung der Thüringer Industrie in Weimar 
und erklärte neuerlich, daß das Ausland für die deutschen 
Zahlungsschwierigkeiten verantwortlich sei, und daß Deutsch­
land nur dann seine Schulden zahlen könne, wenn man ihm 
eine größere Ausfuhr ermögliche. Dr. Schacht besprach dann 
ausführlich die deutsche Rohstoffnot, die dem Lande große 
Entbehrungen auferlege und es zwinge, den Riemen enger 
zu schnüren. Der Ausbau der Ersatzindustrie schreite gut 
fort, doch sei dieses Auskunftsmittel unter den gegenwär­
tigen Verhältnissen nicht das Ideal. Rach einer scharfen 
Kritik an den Clearingverträgen ermahnte Dr. Schacht die 
Industrie, trotz aller Schwierigkeiten in der Exportförde­
rung auszuhalten, wobei er betonte, daß auch das Lohn­
niveau des deutschen Arbeiters sehr niedrig sei und dieser 
gleichfalls die größten Opfer bringe.

Auf dem „Tag des deutschen Handwerks" in Braun­
schweig machte Dr. Schacht interessante Ausführungen 
über den Zusammenhang zwischen privater Kapitalsbildung 
und dem Gedeihen des Handwerksstandes. Schacht warnte 
wiederholt vor Experimenten und Zwangsmaßnahmen auf 
wirtschaftlichem Gebiet. „Vertrauen und Sicherheit seien un­
erläßliche Voraussetzungen der wirtschaftlichen Gesundung. 
Zwangsmaßnahmen auf dem Gebiete des Zinses könnten 
zwar eine Änderung der bestehenden Schuldenverhältnisse 
herbeiführen, sie unterbänden aöer die Bildung von Spar- 
kapital. Gerade die Bildung von Kapital sei aber für das 
Handwerk von großer Bedeutung, denn nur durch Reu-
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Investitionen auf allen Gebieten der Wirtschaft finde das 
Handwerk neue Aufträge". Weiter wendet sich Dr. Schacht 
gegen „Eingriffe in die Preisbildung", die in letzter Zeit 
wiederholt von feiten der Innungen erfolgt feien. Die In ­
nungen feien in keiner Weife zu solchen Preisfestsetzungen 
berechtigt. Die Reichsregierung müsse sich nach wie vor in 
aller Schärfe gegen unberechtigte Preissteigerungen wen­
den, denn die Verhütung von Preissteigerungen fei eines der 
wesentlichsten Mittel im Kampfe der Regierung gegen die 
Arbeitslosigkeit. *

Wie der „Angriff" berichtet, teilte Reichsärzteführer 
Dr. W a g n e r  bei einer Schilderung der Gefahren der 
R a f f e n  Mi schung und der Ü b e r f r e m d u n g  des 
deutschen V o l k s t u m s  mit, daß nach der Statistik 
in den Jahren 1910 bis 1920 aus Osteuropa täglich drei­
zehn Juden nach Deutschland eingewandert seien. Wie sehr 
sie die geistig wichtigen und wirtschaftlich günstigen Stellen 
ganz unverhältnismäßig stark mit Beschlag belegt hätten, 
zeige die Tatsache, daß beispielsweise in Preußen im Jahre 
1925 die Zahl der jüdischen Bankiers 35.3 Prozent be­
tragen habe, während ihr Anteil in der Berufsgruppe 
Banken- und Börsenwesen überhaupt, also einschließlich der 
untergeordneten, wirtschaftlich schwächeren Stellen nur 3.8 
Prozent betragen habe. Besonders schlimm sei die Über­
fremdung in den freien Berufen, und zwar vor allem in den 
Großstädten und in erster Linie in Berlin gewesen. Dort 
habe die amtliche Statistik im Jahre 1925 rund 32 Prozent 
jüdische Ärzte, 50.2 Prozent jüdische Rechtsanwälte und 
14.2 Prozent jüdische Theaterleiter gezählt. Die Zahl der 
Rassejuden sei um ein vielfaches größer gewesen. An der 
Medizinischen Fakultät der Universität Berlin seien 50 Pro­
zent, an der Juristischen Farulrät in Göttingen 47 Prozent 
und an der Juristischen Fakultät in Frankfurt 55 Prozent 
Juden oder jüdisch Versippte gewesen.

Tschechoslowakei.
Der Stellvertreter des Außenministers Venesch, Minister 

K r o f t a, hielt in Ungvar einen Vortrag über das Thema 
„Der 28. Oktober und Karpathorußland". Der Minister er­
klärte, nach der Ära des Dualismus habe die Tschechoslo­
wakei das Land der Karpathorussen aus ihrem freien W il­
len zu einem autonomen Bestandteil der Tschechoslowakei 
gemacht. Außenminister Benesch habe kürzlich erklärt, daß 
die Tschechoslowakei Karpathorußland niemals aufgeben 
werde, daß sie keinen Revisionismus in dieser Frage zulasse 
und dieses Land bis zum letzten Blutstropfen verteidigen 
werde. Für die Tschechoslowakei, sagte Krosta, sei dies eine 
Frage der staatlichen und nationalen Ehre.

Jugoslawien.
Ministerpräsident U s u n o v i t s ch verlas in der Skup- 

schtina die Regierungserklärung, in der es u. a. heißt: Die 
Regierung hält es für ihre heilige Pflicht, das Werk des 
verschiedenen Königs fortzusetzen und die Verteidigungskraft 
des Landes zu verstärken, indem sie sie immer auf der Höhe 
ihrer großen Aufgaben hält. Ihrer politischen und militä­
rischen Kraft bewußt, kann die jugoslawische Nation, gestützt 
auf wertvolle Freundschaften und Bündnisse, ungeachtet ihrer 
Trauer, ihre Kaltblütigkeit bewahren, die jedoch nicht Un­
tätigkeit bedeuten soll. Im  Gegenteil, die Regierung wird 
sich entschlossen bemühen, das Marseiller Verbrechen voll­
kommen aufzuklären und die Verantwortlichkeiten zum 
Zwecke der unerläßlichen Sanktionen festzustellen. Der ver­
brecherischen Tätigkeit gegen Jugoslawien und der schuld­
haften Duldsamkeit gegen Verbrecher muß ein Ende gesetzt 
werden. In  dieser ihrer Haltung weiß die Regierung, daß 
sie nicht nur aus den Beistand ihrer Freunde und Verbünde­
ten, sondern auch aus den der ganzen zivilisierten Welt rech­
nen kann.

Italien.
Anläßlich des zwölften Jahrestages des Marsches auf 

Rom hielt M u s s o l i n i  in Rom eine Ansprache an die 
Sportler und das Volk, worin er sagte, daß die Sportler 
die Ehre hatten, eine der schönsten Straßen Roms und in­
folgedessen der Welt zu eröffnen, daß sie einen guten Ein­
druck von der neuen Rasse gaben, welche der Faschismus zu 
schaffen im Begriffe sei, daß sie besondere Pflichten der Be­
harrlichkeit, Ritterlichkeit und des Mutes hätten und alle 
Energie und allen Willen entfalten müßten, um bei den 
Konkurrenzen zu Lande, zu Wasser und in der Lust den 
Primat zu erreichen. Mussolini schloß mit den Worten, daß 
der Faschismus einem neuen Jahr der Revolution entgegen­
geht, die weitergehe, um ihre Ziele, soziale Gerechtigkeit für
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das Volk und eine immer höhere Macht für das Vaterland, 
ju erlangen.

Die Konferenz der vier Mächte des Balkanpaktes — Tür­
kei, Jugoslawien, Griechenland und Rumänien — hat dieser 
Tage unter dem Vorsitz des türkischen Außenministers Tew-  
f i k  R u f c h d i - B e i  in A n k a r a  begonnen. In  feiner 
Eröffnungsrede unterstrich der Minister die Notwendigkeit, 
den Balkanbund zu einer wirksamen politischen Einheit zu 
verschmelzen. Wie verlautet, sollen auf der Konferenz mi­
litärische Fragen nicht besprochen werden, vielmehr werden 
die Beratungen fast ausschließlich auf die Möglichkeiten einer 
engeren wirtschaftlichen Zusammenarbeit beschränkt bleiben. 
Weiters soll ein neuer Versuch gemacht werden, Bulgarien 
zum Beitritt zu bewegen. Voraussichtlich wird Titulescu mit 
dieser Mission betraut werden.

Frankreich.
Ministerpräsident D o u m e r g u e  hat seinen Plan für 

die Staatsreform in allen Einzelheiten bereits fertiggestellt 
und wird diesen Plan in Kürze dem Führer der Radikalen, 
H e r r i o t, mitteilen und in der am heftigsten umstrittenen 
Frage, der Kammerauflösung, den Vorschlag machen, daß der 
Senat das ihm verfassungsmäßig zustehende Recht behalten 
soll, daß seine Zustimmung eingeholt werden muß, wenn 
der Präsident der Republik die Kammer auflösen will, daß 
aber in bestimmten Ausnahmefällen, die im Entwurf genau 
festgelegt find, die Kammerauflösung auch ohne Zustimmung 
des Senates erfolgen kann. An der Annahme der Staats­
reform, die der uferlosen Demokratie einen schweren Stoß 
geben wird, ist nicht zu zweifeln, da H e r r i o t  in Nantes 
diese Reform schon mundgerecht gemacht hat.

Belgien.
König L e o p o l d  III. hielt vor Kriegsteilnehmern eine 

Rede, in der er die Beendigung des Streites um die Lan­
desverteidigung forderte. Er sagte u. a., die Regierung und 
das Parlament hätten ein Programm für die Organisation 
des Heeres angenommen, das restlos durchgeführt werde. 
Der Erenzbevölkerung müßten die Schrecken eines feind­
lichen Einmarsches erspart bleiben. Wie schwer diese Sorge 
sei, gehe schon daraus hervor, daß in knapp einer Stunde 
nach Beginn der Feindseligkeiten Brüssel, Antwerpen, Gent 
und Lüttich gleichzeitig durch Luftstreitkräfte angegriffen 
werden könnten. Um einen Krieg zu vermeiden, müsse Bel­
gien einen soliden, in den großen, natürlichen Hindernissen 
fest verankerten militärischen Apparat unterhalten, dessen 
Fähigkeiten Achtung erzwingen. Man müsse entschlossen 
sein, diesen militärischen Apparat mit größter Energie schon 
an der Grenze einzusetzen. Wenn Belgien seine Unabhängig­
keit behalten und sich vor einem neuen Krieg bewahren 
wolle, dann müsse es Vertrauen zu sich selbst haben und stark 
und einig bleiben.

Großbritannien.
Zu Ehren der Führer der nationalen Regierung M a c ­

d o n a l d ,  B a l d w i n  und S ir John S i m o n  fand in 
London eine Kundgebung statt, bei der in einer Rede M a c ­
d o n a l d  erklärte, daß die nationale Regierung den M it­
telpunkt des britischen Reiches in seiner Ehre und in seinem 
Ansehen mehr gehoben habe, als es je der Fall war. W ir 
haben, sagte Macdonald, Vertrauen zur Stabilität und be­
absichtigen, sie zu bewahren. Das Land kann im gegen­
wärtigen Zeitpunkt nicht zur Parteienpolitik zurückkehren. 
V a l d w i n  sagte: Ich zittere bei dem Gedanken daran, 
was es zur Folge haben' könnte, wenn eine englische Regie­
rung angesichts der europäischen Lage schwach wäre. Eng­
land hält auf das stärkste die sicherste Garantie für den 
Frieden aufrecht und die soziale und demokratische Stabili­
tät beruht in der Fortführung der Regierung auf der breiten 
Basis, die mit ausgeschlossenen Männern aller Parteien ge­
bildet wurde. S ir John S i m o n  erklärte in gleicher Weife, 
daß die politische Zusammenarbeit fortgesetzt werden müsse.

Die neue Gewerbeordnung.
Im  Rahmen der Fünfzigjahrfeier der Genossenschaft der 

Handelsleute hielt Handelsminister S t o ck i n g e r eine 
längere Rede, in der er u. a. auch eingehende Mitteilungen 
über die am 26. v. M. vorn Ministerrat genehmigte G e - 
w e r b e n o v e l l e  machte: .

Das neue Gewerbegefetz ist geeignet, eine ungesunde wirt- 
fchaftsschädigende Ausdehnung der sogenannten Großbetriebe 
und die getarnte ungesetzmäßige Umstellung von Handels­
unternehmungen wirksam zu verhindern. Es wird nicht 
möglich sein, daß sogenannte Großfirmen Gewerbescheine von 
zugrundegegangenen Geschäftsleuten aufkaufen, um ver­
kappte Filialen zu errichten. Das Gesetz wird auch verhin­
dern, daß sie sich durch Beteiligung an anderen Unterneh­
mungen vergrößern; denn es enthält Bestimmungen, nach 
denen einem Handelsgewerbetreibenden, der schon mehr als 
zwei Detailgeschäfte betreibt, in denen zusammen mehr als 
15 Personen beschäftigt sind, die Neuerrichtung weiterer 
Zweigstellen untersagt werden kann. Auch die Neueinfüh­
rung von Waren, die bisher vor dem Eintritt der Gewerbe­
sperre nicht geführt wurden, ist für diese Eroßfilialbetriebe 
an die Zustimmung der Gewerbebehörde gebunden. Das­
selbe gilt auch für die zum Kleinverkauf bestimmten Nie­
derlagen fabriksmäßig betriebener Unternehmungen. Es ist 
auch in der Gewerbeordnungsnovelle eine Bestimmung vor­
gesehen, die es verhindern wird, daß jahrelang ruhende Ge­
werbeberechtigungen plötzlich wieder ausgenützt werden kön­
nen. Wenn seitens einer Großunternehmung einem Detail­
geschäfte Kommissionswaren übergeben werden, um damit 
unbefugterweise neue Zweigstellen zu gründen, das heißt, 
wenn der Kommissionär gleichsam nur zum Verkäufer des 
Großbetriebes wird, bietet das Gesetz Handhaben, gegen der-
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art ungesetzmäßige Erweiterungen und Verschleierungen der 
Gewerbebefugnisse einzuschreiten.

D ie  Sc hn e l l g e r i c h t e  gegen P r e i s ­
schl euderei .

Bei den Gerichten werden eigene Schnellgerichte gegen 
Preisschleuderei errichtet werden. Die Fachkörperschaften 
werden aus ihren Mitgliedern Listen von Beisitzern zu die­
sen Schiedsgerichten auflegen und veröffentlichen lassen. Wenn 
ein Kaufmann einen Preisschleuderei klagt, werden zwei 
Beisitzer und ein gelehrter Richter einen Senat bilden. Der 
Kläger kann die Klage selbst oder durch seine Genossenschaft 
einbringen. Im  Falle einer Überweisung des Beklagten lau­
tet das Urteil auf Untersagung der Preise und in Fällen 
hartnäckiger notorischer Wiederholung sogar auf Entziehung 
des Gewerbescheineŝ  Gegen das Urteil dieser Schiedsgerichte 
gibt es keine Berufung.
G e g e n d e n  Z u  st r o m u n g e s c h u l t e r  E l e me n t e .

Die Einführung des sogenannten „großen Befähigungs­
nachweises", der nunmehr auf Eisen-, Metall- und Textil­
waren ausgedehnt wurde, soll jetzt den Vertrieb derartiger 
Erzeugnisse in die Hände von Leuten legen, die dazu auch 
befähigt sind. Auch soll der Handel von jetzt an vor dem 
Zustrom ganz ungeschulter Elemente gesichert werden. Die 
neue Gewerbenovelle sieht eine Einbeziehung aller Han­
delsgewerbe in die neu geschaffene Kategorie der gebundenen 
Gewerbe vor. Zum Antritt dieser Gewerbebetriebe wird eine 
mehrjährige Verwendung, der sogenannte „kleine Befähi­
gungsnachweis", vorausgesetzt. Das Mindestalter für den 
Antritt eines Gewerbes wird auf das zurückgelegte 24. Le­
bensjahr hinausgesetzt. Wichtig erscheint auch das Gesetz 
über außerordentliche Maßnahmen an Stelle der Gewerbe­
sperre. Auf Grund dieses Gesetzes ist es der Gewerbe­
behörde möglich, die Ausstellung eines Gewerbescheines auch 
bei Zutreffen der sonstigen Voraussetzungen zu versagen. 
Diese Untersagung tritt dann ein, wenn die Wettbewerbs­
verhältnisse durch die Eröffnung eines neuen Betriebes in 
wirtschaftlich ungesunder Weise beeinflußt werden. W ir sind 
mit dieser Maßnahme nach dem Aufhören der Gewerbe- 
sperre von einem Ausnahmsbewilligungssystem zu einem 
Untersagungssystem übergegangen.
B e f u g n i s s e  der  w i r t s c h a f t l i c h e n  K ö r p e r ­

schaf ten.
Eine wichtige Eigenschaft der neuen Eewerbenovelle ist 

schließlich die, daß sie einen guten Teil der bisher den Be­
hörden vorbehaltenen Entscheidungen nunmehr in die Hände

Samstag den 3. November 1934.

der wirtschaftlichen Körperschaften legt. So werden die Ge­
nossenschaften künftighin mit Zweidrittelmehrheit in wich­
tigen Angelegenheiten Beschlüsse mit bindender Kraft fassen 
können._____________ ______

Der neue n.ö. Landtag.
Wie die n.-ö. Landeskorrespondenz meldet, wurden zu Mitgliedern 

des neuen ständischen Landtages von Niederösterreich ernannt:
Für die kulturellen Gemeinschaften:

M s Vertreter der gesetzlich anerkannten K i r c h e n  - u n d  R e l i ­
g i o  n s g e s e l l s c h a f t e n :  Propst Ubald S t e i n e r  in Herzogen- 
bura• Prälat Dr. Franz H l a w a t i  in Wien.

Als Vertreter des Schu l - ,  E r z i e h u n g s -  und V o l k s ­
b i l d u n g s w e s e n s :  Postamtsdirektor Karl V e i t  in Payerbach; 
Hauptschuldirektor Josef 2 o matsches in Mödling.

Als Vertreter für Wi s s ens cha f t  und Künste Minister a. D. 
Dr. Emmerich C z e r m a k  in Hollabrunn.

Für die berussständischen Hauptgruppen:
Als Vertreter der L a n d -  u nd  F o r s t w i r t s c h a f t :  Karl 

La t s c h e n b e r g e r ,  Landwirt in Melbing, Post Mauer-Öhling; 
Franz S i m o n  er, Landwirt in Harlanden, Post Erlauft Josef 
He i nz .  Landwirt in Kasten; Friedrich T i n t i ,  Gutsbesitzer in Pöch­
larn ; Michael Ba c h i n g e r ,  Landwirt in Hohenberg, Post Öd bei 
Amstetten: Josef D i e n b a u e r ,  Eebirgsbauer in Tiefenbach, Post 
Krumbach: Josef P r e n t  I, Bauer in Unter-Laa, Post Ober-Laa: 
Anton E i t l e r ,  Weinhauer in Traiskirchen: Alois Fi scher ,  Land­
w irt in Mittergrabern, Post Hollabrunn; Josef Pöschl ,  Landwirt in 
Niederrutzbach: Alois S c h e i b e n r e i f ,  Landwirt in Reith, Post 
Neunkirchen: Johann St e i nböck ,  Landwirt in Frauenhofen bei 
Horn,- Dr. Ernst M a g e r l ,  Bezirksrichter in Schrems; Franz 
K l a m m i n g e r .  Weinhauer in Senftenberg; Josef S t r o m e r ,  
Bauernsohn in Mold bei Horn: Ing. Max B r a n d s t e t t e r ,  An­
gestellter in Klosterneuburg; Jakob K r i s ch a n, Eutsarbeiter in Eß- 
ling bei W ien: Ignaz Di ens t ! ,  Landwirt in Erotz-Haslau, Post 
Zwettl.

Als Vertreter für I n d u s t r i e  u n d  B e r g b a u :  Julian
R ietz, Fabrikant in Pbbsitz; Andreas Faß,  Schlosser in Neun­
kirchen: Johann M ü l l e r ,  Textilarbeiter in Erotz-Siegharts: Lud­
wig G r a b n e r, Schlosser in Berndorf.

AIs E e w e r b c v e r t r e t e r :  Karl D e w a n g e r ,  Leichen­
bestattungsunternehmer in Purkersdorf; Ing. August K a r g l ,  Bau­
meister in Lanaenlois: Johann Tesar ,  Schuhmacher in Annaberg: 
Georg H ä n d l e r ,  Drechslergehilfe in Wiener-Neustadt.

Als Vertreter für H a n d e l  u n d  V e r k e h r :  Karl W  e r n - 
h a r t ,  Präsident des Landesverbandes der Handelsgremien und Kauf­
mann in Dürnkrut: Josef H ö l l i g e ,  Disponent in Retz.

Als Vertreter für das Ge l d - ,  K r e d i t -  und V e r s i c h e ­
r u n g s w e s e n :  Leopold Sc ha r mi t ze r ,  Eenossenschaftsobmann
in Gänserndorf.

Als Vertreter für die f r e i e n  B e r u f e :  Dr. Waldemar U n - 
ger ,  Advokat in St. Pölten.

A ls Vertreter für den ö f f e n t l i c h e n  Di ens t :  Hofrat Mau­
ritius K l i e b e r in Mauer bei Wien.

Die neue österreichische Verfassung.
ist mit dem 1. N o v e m b e r  vollständig in Kraft getreten. 
Die vorberatenden Organe der Bu n d e s g e s e t z g e b u n g  
sind auf ständischer Grundlage gebildet worden. Es sind dies 
der S t a a t s r a t, der B u n d e s k u l t u r r a t, der 
B u n d e s w i r t s c h a f t s r a t  und der C a n b e r r a  t. 
Die Mitglieder wurden vom Vundespräsidenten unter Ge­
genzeichnung des Bundeskanzlers ernannt.

Mitglieder des Staatsraites:
Der Bundespräsident hat mit Entschließung vom 31. Oktober 

1934 über Vorschlag des Bundeskanzlers folgende Personen in den 
Gmaisrat berufen:

Generalsekretär der Vaterländischen Front Oberst a. D. Walter 
Adam in W en; o.ö. Unirersitätsprofessor Dr. Ludwig Adamovich in 
Wien: Erich Braumiiller-Tannbriick, Beamter in Salzburg: Präsident 
des evangelischen Oberkirchenrares Sektionschef Dr. Viktor Capeiius 
in Wien: Botho Coreih, Gutsbesitzer in Hochscharten. Oberösterreich: 
Landeshauptmann a. D. Dr. Alois Diensiledcr in Graz: Rechtsanwalt 
Dr. Ludwig Draxler in Wien; Vundesminister a. D. Florian Foder- 
mayer, Gutsbesitzer in Kronstorf; Präsident der israelitischen Kultus­
gemeinde Dr. Desider Friedman« in Wien; Chefredakteur Dr. Fried­
rich Funder in Wien; Ing . Andreas Gerber, Bauunternehmer in Kuf­
stein; Schriftsteller Franz Karl Ginster, in Salzburg; Direktor des 
Kriegsarchivs Hostat Dr. h. t. Edmund Glaise-Horstenau in Wien; 
Staatssekretär a. D. Oberlandesgerichtspräsident d. R. Franz E!es 
in Graz; Rechtsanwalt Dr. August Gottwald in Haag. Oberöster - 
rcich: Hochschulprofessor Baurat Dr. Clemens Holzmeister in Wien; 
Rudolf Hoyos, Gutsbesitzer in Horn; Dr. Leopold Hütter, Landwirt 
in Friedberg: Landesrat Dr. Lorenz Karall, Redakteur in Eisenstadt; 
Prof. Dr. Richard Kerschagl in Wien; Präsident der Nationalbank 
Dr. Viktor Kienböck in Wien; Eendarmeriemajor Dr. Josef Kimme! 
in Wien; Landwirt Joses Kraus in Kronberg; Generalmajor Ing. 
Johann Kubena in Wien; Redakteur Leopold Kunschak in Wien; 
Hofrat Joses Marx, Professor an der Staatsakademie für Musik und 
darstellende Kunst in Wien; Major a. D. Friedrich Mayr, General- 
sekretärstellvertreter der Vaterländischen Front in Wien; Landwirt 
Franz Mayrhofer in Fohra; Dr. Wilhelm Mohr, Beamter in Bre­
genz; Dr. Andreas Morset), Gutsbesitzer in Hohenbruch Steiermark; 
Hofrat Ing . Werner Nouackh, Betriebsdirektor der Österreichischen Bun­
desbahnen in Wien; Abt.-Koadjutor Dr. Hermann Pcichl in Wien; 
Oberst a. D. Robert Prochaska in Wien; Staatsanwalt Dr. Albert 
Rechfeld in Salzburg: Präsident der Akademie der Wissenschaften Hof­
rat Universitätsprofessor a. D. Dr. Oswald Redlich in Wien; Bun­
desminister o. D. Dr. Josef Ncsch in Wien; Generaloberst a. D. Alois 
Schönburg-Hartcystein in Wien; Landesgerichtspräsident Dr. Martin 
Schreiber in Feldkirch; Baumeister Eduard Seeger in Waidhofen a. 
d. Ybbs; Otto Steinegger, Landesbeamter in Innsbruck; Hofrat und 
Stadlhauptmann Friedrich Streitmann in Wien; Georg Thurn-Vai- 
fassina, Gutsbesitzer in Kärnten; Rechtsanwalt Dr. Rudolf Trümmer 
in Graz; Rechtsanwalt Dr. Igo Tfchurtfchentaler in Klagenfurt; Prä­
sident des Landesgerichtes für Strafsachen Wien 1 Dr. Emil Turskq 
in W ien; Präsident des Hauptverbandes der Industrie Österreichs 
Ludwig Urban; Präsident der Verwaltungskommission der Öster­
reichischen Bundesbahn Bundeskanzler a. D. General der Infanterie 
Carl Vaugoin in Wien; o.ö. Universitätprofestor Dr. Gustav Walker 
in Wien; Primararzt Dr. Wolfgang Wirser in Wien; Ceneralproku- 
rator Dr. Robert Winterstein in Wien.

Der Bundeskulturrat.
Der Bundespräsident hat mit Entschließung vom 31. Oktober über 

Vorschlag des Bundeskanzlers folgende Personen in den Bundes­
kulturrat berufen:

1. Kirchen- und Religionsgefellschasten:
R ö mi s c h - k a t h o l i s c h e  Ki r che :  Domprediger E n g e l -

h a r t, W ien; Domherr Prälat Hub e r ,  St. Pölten, Niederösternnch; 
Provikar K o l l e r ,  Burgenland; Dr. Ohnma c h t ,  Notar des Diö- 
zesangerichtes, Linz; Universitätsprofessor Dr. B a u m g a r t n e r ,  
Salzburg; Propst Dr. T b i r ,  Bruck a. d. Mur, Steiermark; Mon­
signore Dr. K o l b ,  Innsbruck; Hofrat M a i r h o f e r ,  Kärnten.

E v a n g e l i s c h e  Ki r che :  Pfarrer S t ö k l, Wien.
I s r a e l i t i s c h e  K u l t u s g e m e i n d e :  Hoftat Dr. F r a n k ­

f u r t e r ,  Wien.
2. Wissenschaft:

Universitätsprofessor Me i s t e r ,  Wien; Univ.-Prof. Lenz,  Graz; 
Prof. Heß,  Innsbruck; Generaldirektor der Nationalbibliothek B  i ck, 
Wien.

3. Kunst:
Präsident der Genossenschaft der bildenden Künstler Professor 

R a n z o n i ,  Wien; Z e r n a t t o ,  Wien; Dr. R i n a l d i n i ,  Wien; 
Kammersänger D u h a n ,  Wien.

4. Schul-, Erziehungs- und Bolksbildungswesen:
Sc hu l wesen :  Hochschul en:  Professor Dr. Le i n i n  g e n - 

We s t e r b u r g ,  Hochschule für Bodenkultur, W ien; Universitäts­
professor Dr. A r z t ,  Universität. Wien; Professor Techn. Dr. Ing. 
H o l e y, Technische Hochschule. Wien. — M i t t e l s c h u l e n :  Hofrat 
Professor Dr. Su l z e n b a c h e r .  Baden; Studienrat Roh r a c h e r ,  
Innsbruck; Frau Direktor Gi eß,  Wien. — H a n d e l s s c h u l p r o -  
f essor Dr .  S t r i g l ,  Linz. — L e h r e r b i l d u n g :  Direktor Hö r -  
b ü r g e t ,  Salzburg. — Ge we r b e s c h u l e :  Ing. W a s tl, Wien. — 
V o l k s -  u n d  Ha u p t s c h u l e n :  Hauptschuldirektor N o v o t n y ,  
Wien; Frau Dr. R a  da, Wien; Direktor G ch m id. Hohenems, Vor­
arlberg ; Schulleiter H u f l e r ,  Böckitein. Salzburg; Direktor H o l ­
z i n  g e r, Steiermark; Lehrer S k o r r i a n z ,  Kärnten; Oberlehrer 
R i e d l ,  Eisenstadt, Vurgenland.

E l t e r n -  und  E r z i e h u n g s w e s e n :  Professor Dr. Zeß - 
n e r - S p i t z e n b e r g ;  Major L a h o u s en, Graz; Ober-Finanzrat 
Dr. H i e r z e n b e r g e r ,  Linz.

V o l k s b i l d u n g s w e s e n :  Dr. Henz  (Ravag), Wien;
Dechant Direktor T e u f e l s b a u e r :  Dr. L u g m a y e r .

80 Mitglieder des Vundeswirtfchaftsrates.
Der Bundespräsident hat mit Entschließung von: 31. Oktober über 

Vorschlag des Bundeskanzlers folgende Personen in den Bundes- 
wirtschastsrat berufen:

Land- und Forstwirtschaft:
N i e d e r ö s t e r r e i c h :  Tatzreiter, Piatti, Seidl, Mayerhofer,

Wichinger, Rammel, Ing. Figl, Schwammenhöfer.
Obe r ö s t e r r e i c h :  Plöchl, Weidenholzer, Planck, Duschet, Zep- 

petsauer.
S a l z b u r g :  Staatssekretär a. D. Hasenauer, Mösenbichler.
S t e i e r m a r k :  Priersch, Pötsch, Roth, Babitsch, Ehrlich.
K ä r n t e n :  Simma, Schünfeldner.
T i r o l :  Muigg. Geiger Dr. Kneußl.
V o r a r l b e r g :  Staatssekretär a. D. Jlg, Fink.
B u r g e n l a n d :  Kuglet, Ing. Wawrecka.

Industrie und Bergbau:
Dr. Margaretha, Ing. Krasser, Dr. Kink, Pierus^ Dr. Mautner- 

Markhof. Ing. Falkenfammer, Foradori, Lengauer. Staub, Andechs- 
linger, Berghammer, Struber, Müller, Kostenzer, Dr. Strauß.

Gewerbe:
Lcnhart, Laufensteiner jun., Ing. Raab, Weixelbaumer, Ing . 

Lipp, Eritschacher, Spitz, Berger, Flödl, Kainz, Eiring, Matt.
Handel und Verkehr:

Plaß, Zellhofer, Fischer, Amann, Dr. Strafella, Defely, Breiten- 
stein, Eundacker, Fink.

Geld-, Kredit- und Versicherungswesen:
Direktor Johann, Minister a. D. Vuchinger, Dr. Stiegleitner,

Dr. Reininghaus.
Freie Berufe:

Ingenieur Pongratz, Dr. Marenzi. Universitätsprofessor Ranzt, 
Redakteur Kramer.

Öffentlicher Dienst:
Hold, Tomaschek, Rott, Skokan, Eottweiß, Dr. Sattler, Puchmayer.
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Amtstage der VezirkshaupLmannschaft.
Freitag den 16. November 1934 um 10% Uhr vormit­

tags in S t. P e t e r  i. b. Au,  Gemeindesitzungssaal;
Dienstag den 20. November 1934 um 10% Uhr vormit­

tags in W a i d h o f e n a. d. Y., Sitzungssaal der Land­
gemeinde;

Mittwoch den 21. November 1934 um 11 Uhr vormit­
tags in S t. V a l e n t i n ,  Gemeindesitzungssaal;

Donnerstag den 22. November 1934 um 10 Uhr vormit­
tags in A m st e t t e n, Sitzungssaal der Bezirkshauptmann- 
schast U m s t e l l e n . _________

Zusammenstoß mit Wilderern.
Wie aus A d m o n t  berichtet wird, wurden in den letz­

ten Wochen im Gebiete der Hallermauern immer wieder 
Wilderer wahrgenommen. Vergangenen Sonntag früh 
streifte eine Patrouille, bestehend aus dem Patrouillenleiter 
Johann R e i n i s ch, dem Assistenzmann Rudolf A i g n e r  
und dem stistischen Revierjäger Rudolf L e ch n e r durch das 
Gebiet. Um 7.30 Uhr stieß die Patrouille in der Forchner- 
alpe auf zwei geschwärzte Wilderer, die von der Erabner- 
alpe kamen. Auf den Anruf des Gendarmen brachte einer 
der Wilderer sein Gewehr gegen die Patrouille in Anschlag, 
während der zweite Deckung suchte. Patrouilleleiter Reinisch 
und Assistenzmann Aigner machten von der Schußwaffe Ge­
brauch, worauf der Wilderer zusammenbrach, sich aber dann 
gleich wieder erhob und mit seinem Begleiter die Flucht er­
griff, obwohl er anscheinend verletzt worden war. Während 
die sofort aufgenommene Verfolgung ergebnislos blieb, 
konnte der angeschossene Wilderer in den späten Abendstun­
den in Weng ausgeforscht werden; es ist der 1912 in Weng 
bei Admont geborene landwirtschaftliche Arbeiter Johann 
E i n ö d e r, der trotz eines Durchschusses in der linken 
Bauchgegend mit der schweren Verletzung sich noch nach Hause 
hatte begeben können. Die Verletzung ist lebensgefährlich. 
Nach Anlegung eines Notverbandes durch den Arzt Doktor 
B o d n e r wurde Johann E i n ö d e r mit dem Rettungs­
kraftwagen in das Krankenhaus nach Rottenmann über­
führt. Die Ausforschung des zweiten Wilderers ist im Zuge.

Oertliches
aus Waidhofen a .d .H . und Umgebung.

* Trauungen. In  der hiesigen Stadtpfarrkirche wurden 
getraut. Am 16. September Karl H i n t e r p l a t t n e r ,  
Holzarbeiter, Nelling 63, mit Hermine Henök l ,  Nelling 
63. — Am 23. Sept. Friedrich D o r n i n g e  r, Hufschmied, 
hier, 1. Krailhofrotte 28, mit Maria S t u m  ber ge r, 
Hausgehilfin, hier Ölberggasse 6. — Am 13. Oktober Lud­
wig We d l ,  Maschinenschleifer, Böhlerwerk 14, mit El­
frieda W i n d h o f e r ,  Vöhlerwerk 14. — Am 13. Oktober 
Franz Josef K a in e t r i s e r, Hilfsarbeiter, Böhlerwerk 16, 
mit Johanna Petsch,  Private in Böhlerwerk 16. — Am 
14. Oktober Franz M a i s ,  Bäcker, hier, Weyrerstraße 11, 
mit Maria K ö n i g ,  Privat, hier, Wienerstraße 15. — 
Am 14. Oktober Johann For s t er ,  Sensenschmied, hier, 
Hammergasse 3, mit Maria Ecker, Private, Seeberg, 2. 
Wirtsrotte 31. — Am 28. Oktober Maximilian F a b i a n ,  
Arbeiter, Amstetten, Bahnhofstraße 24, mit Anna H ö l l -  
m ü l l e r ,  Private, Amstetten, Bahnhofstraße 24. — Am 
29. Oktober Ralph Elifford Go d d e r i d g e ,  Viehofen, 
Austinstraße 16, mit Grete R ö ß l e r ,  Konditorin, Pöch­
larn 28.

* Stadtfeuerwehr. ( G r ü n d u n g s f e i e r . )  Am Sams­
tag den 17. November findet im Vereinsheim Gasthof Stunt- 
fohl die diesjährige G r ü n d u n g s k n e i p e  der freiw. 
Feuerwehr der Stadt Waidhofen ct. d. P. statt, bei welcher 
außer Scharliedern auch Vorträge der Sängerrunde und des 
Schrammelquartettes erfolgen. Beginn 8 Uhr abends. Alle 
ausübenden uttd unterstützenden Mitglieder sind hiezu höf­
lichst eingeladen.

* Klosterfchule — Weihî htsspiel. Zu dem im S a l e - 
s i a n e r s a a l stattfindenden Weihnachtsspiel „D  i e 
P r o b e i m M ä r c h e n w a l d "  mit einem Vorspiel und zu 
dem kleinen Stück „ I  u n g - Ö ft e r r e i ch", aufgeführt von 
den fünfjährigen Knaben des Klosterkindergartens, ergeht 
die freundlichste Einladung. S p i e l t a g e :  Samstag den
10. November um 3 Uhr Kindervorstellung; Sonntag den
11. und Donnerstag den 15. November (Feiertag), 3 Uhr. 
Letzte Aufführung am Sonntag den 18. November, 3 Uhr 
nachmittags. Alle Wohltäter, Freunde und Gönner der Kin­
der sind herzlichst willkommen! Plätze können im Kloster 
ab Donnerstag den 8. November bestellt werden. Lauscht 
dem Spiel der Kinderschar, — Die an Frohsinn doch so 
reich! — Sonne strahlt sie aus, fürwahr; — Kommt zu 
uns und freuet euch!

* Heldengedenkfeier. — Dollfuß-Denkmal-Enthüllung. 
Einem jahrelangen schönen Brauche nachkommend hielt auch 
Heuer wieder der Kameradschaftsoerein. ehem. Krieger am 
Allerheiligentage vor dem Heldendenkmal an der Stadt­
pfarrkirche eine Heldengedenkfeier ab. Heuer war diese 
Feier mit einer Gedenkfeier für den ermordeten Heldenkanz­
ler Dr. D o l l f u ß  und mit der Enthüllung und Weihe 
eines Denkmales für diesen verbunden. Zur Feier, die in 
den ersten Nachmittagsstunden stattfand, hatten sich der Ka­
meradschaftsverein mit Musik, die Gendarmerie, Sicherheits­
wache, die Vertreter der Wehrformationen, des Heßbundes, 
der Feuerwehr, der Bürgergarde, der Eisenbahner, der Post­
ler, Iung-Vaterland, die kathol. Vereine, die Vertreter der 
Behörden und Ämter u. a. m. eingefunden. Die Stadt­
gemeinde war durch Bürgermeister L i n d e n h o f e r ,  Bür- 
germeisterstellv. Eauführer Dr. E. F r i t s ch, Hofrat Doktor 
P u tz e r und mehrere Eemeinderäte vertreten. Für die 
Vaterländische Front war Prof. Dr. Anton D i e t r i c h  er-

So macht man sich das Waschen leicht 
mit Henko nur wird eingeweicht!

I I

Henko
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schienen. Pfarrprovisor Koop. Wilh. M ü l l e r  sprach zu­
erst ergreifende Worte des Gedenkens für die Helden des 
Vaterlandes und insbesondere gedachte er im Gebets des 
verewigten Bundeskanzlers Dr. Dollfuß. Sodann sprach der 
Kommandant des Kameradschaftsvereines S il. B i e t e r .  
Nach seinen Worten fiel die Hülle von der Büste des Kanz­
lers und auch die Totenmaske wurde sichtbar. Als Vertreter 
des Bezirkshauptmannes ergriff Neg.-Qberkommissär Dok­
tor Robert R i t s ch l das Wort zu einer Gedenkrede für 
Kanzler Dollfuß, worauf der Pfarrprovisor Koop. Wilh. 
M ü l l e r  die Weihe des Denkmales vornahm. Es erklang 
hierauf das Lied vom „Guten Kameraden", womit diese 
schlichte Feier beendet wurde. Ant Fuße des Denkmales wur­
den von den verschiedenen Vereinen und Formationen nach 
der Weihe Kränze niedergelegt. Trotz des schlechten Wet­
ters hatte sich eine sehr große Menschenmenge zur Feier ein­
gefunden. Nach der Gedenkfeier bei der Stadtpfarrkirche fand 
auch in unserer Nachbargemeinde Zell vor den Krieger­
gedenktafeln an der Pfarrkirche eine Heldengedenkfeier des 
Kameradschaftsvereines statt.

* Ylrou-Sonderfahrten. Mittwoch den 7. November nach 
Ne u s t i f t .  Abfahrt 5.30 Uhr, Rückfahrt 11 Uhr. Fahr­
preis 8 3.—. Samstag den 10. November nach M a r i a ­
zel l ,  Abfahrt 5 Uhr, Rückfahrt 14 Uhr. Fahrpreis 8 7.50.

* Vratrvürstel- und Szegediner-Gulasch-Schmqus. Ant 
Mittwoch den 7. November findet ein B r a t w ü r s t e l -  
und  Gu l a s c h - Sc h ma u s  im Gasthause Stiefvater, 
Weyrerstraße, statt.

* Gesetzliche Milchpreisregelung. Die Bezirksbauernkam- 
mer Waidhofen a. d. Ybbs teilt mit: M it Bundesgesetz vom
18. Oktober wurden für das Stadtgebiet Waidhofen a. d. 
Ybbs und den Markt Zell a. d. Ybbs die M ilc h  -, Ra h m-  
und  M a g e r m i l c h p r e i s e  gesetzl i ch f est gel egt .  
Es ist demnach ab 19. Oktober der Einftellpreis für Voll­
milch (bei entgeltlicher Lieferung an Wiederverkäufe:, De­
tailoerkäufer) 34 Groschen per Liter, der Detailpreis für 
Vollmilch (bei entgeltlicher, direkter Abgabe an Verbraucher) 
38 Groschen per Liter. Der Rahmpreis beträgt: bei entgelt­
licher Lieferung an Detailverkäufer: mit über 8% Fett, süß, 
8 1.20, mit über 8% Fett, sauer, 8 1.40, mit über 25% 
Fett (Schlagobers) 8 2.60 per Liter; bei entgeltlicher direk­
ter Abgabe an Verbraucher: mit über 8% Fett, süß, 8 1.40, 
mit über 8% Fett, sauer, 8 1.60 und mit über 25% Fett 
8 3.40 per Liter. Der Magermilchpreis ist 8 Groschen bei 
Lieferung an Detailverkäufer und 12 Groschen pro Liter bei 
direkter Abgabe an Verbraucher. W ir machen alle Land­
wirte sowie alle Wiederverkäufer, Detailverkäufer, die in den 
genannten nunmehr preisgeschützten Orten Milch, Rahm 
oder Magermilch zum Verkauf bringen, auf die Jnkrast- 
tretung des Gesetzes aufmerksam, da die N i c h t e i n h a l ­
t u n g  obiger Preise eine Ge l d s t r a f e  b is zu 2.0 0 0 3 
oder eine A r r e s t s t r a f e  b i s  zu 3 M o n a t e n  nach 
sich zieht.

Gedenket der Winterhilfe!
Jeder helfe nach besten Kräften!

Der Bürgermeister: A. L i n d e n  Ho f e r  e. h

* Todesfall. Am Allerheiligentage verschied hier nach 
langem, schwerem Leiden der pensionierte Postmeister Herr 
Hermann Ho l z e r .  Der Verstorbene, der Stiefvater des 
hiesigen Oberkontrollors i. P. Bieber, war durch 23 Jahre 
Postmeister in Oberlaa bei Wien und früher ein begeisterter 
Sänger und Jäger. Nach seiner Pensionierung übersiedelte 
er im Jahre 1919 hieher. Die Einsegnung erfolgte heute um 
9 Uhr vormittags in der Pfarrkirche und hierauf die Über­
führung nach Oberlaa, der Stätte seines Wirkens.

* Todesfall. Am Freitag den 2. ds. ist nach langer 
Krankheit, erst 24 Jahre alt, der Automechaniker Herr 
Alfred H o y a s  gestorben. Der so früh Dahingeschiedene 
war ein Bruder des Herrn Hubert Hoyas, Besitzer der hie­
sigen Autoreparaturwerkstätte. Das Begräbnis findet am 
Sonntag den 4. November um 4 Uhr nachmittags von der 
Aufbahrungshalle des stöbt. Friedhofes aus statt. R. I. P.

* Todesfälle. Im  hiesigen Krankenhause starben: Am 
25. Oktober Magdalena F e h r m l l l l e r ,  Altersrentnerin, 
hier, Teichgasse 5, im Alter von 71 Jahren. — Am 28. Ok­
tober Sebastian A l m e r ,  Altersrentner, Maisberg 49, 
im 81. Lebensjahre.

* Allerheiligen — Allerseelen! Wer wandert an diesen 
Tagen nicht zu jenen Stätten, wo die Erde unsere teuren 
Toten birgt? Wer hat nicht irgend einen seiner Angehö­
rigen unter den Verstorbenen, dessen er in Liebe und Trauer 
gedenkt? Daher ist auch der Weg zum Friedhofe an den 
Tagen von Allerheiligen und Allerseelen ein viel begange­

ner. So wie überall war auch bei uns an beiden Tagen der 
Verkehr zum Friedhose ein überaus reger. Trotz Regen und 
Schneegestöber war am Allerheiligentage der Friedhof sehr 
stark besucht und man scheute nicht die Mühe, die Gräber 
zu schmücken und mit Lichtern zu versehen. Dem recht un­
freundlichen Allerheiligentage folgte der gestrige recht schöne 
Allerseelentag und es konnten auch alle jene, denen es am 
Vortage nicht möglich war, die Gräber zu besuchen, gestern 
dieser ernsten Pflicht nachkommen. Es war daher auch 
gestern der Besuch des stöbt. Friedhofes besonders stark und 
auf fast allen Gräbern brannten die Lichter bis in die 
Dunkelheit.

* Tonkino Hieß. Samstag den 3. November, %5, %7 
und 9 Uhr: „ Z u m s c h w a r z e n W a l f i s  ch". Ein span­
nendes Lebensbild, ein schöner Tonfilm mit ernsten und 
heiteren Szenen nach dem Bühnenstück „Fanny". Haupt­
darsteller: Emil Jannings, Angela Salloker, Max Gülstorf, 
Margarete Kupfer. — Sonntag den 4. November, 2, %5, 
%7 und 9 Uhr. „D a  s U n g a r m ä d e  l". Tonfilm- 
lustspiel mit prachtvollen Wintersportbildern aus Kitzbühel 
mit Georg Alexander, R. A. Roberts, Margit Symo, Adele 
Sandrock, Grit Haid, W. Jankuhn.

* Generalversammlung der Genossenschaft der Gastwirte. 
Unter zahlreicher Teilnahme fand am 25. v. M. im Groß­
gasthofe Hierhammer die Generalversammlung der Genos­
senschaft der Gastwirte statt. Vorsteherstellvertreter H i e r -  
Ha mme r  begrüßt Herrn Bürgermeister L i n d e n h o f e r  
sowie alle erschienenen Kolleginnen und Kollegen und eröff­
net die Versammlung. Vor Eingang in die Tagesordnung 
hält Vorsteherstellvertreter H i e r h a m m e r  dem verstor­
benen Vorsteher Franz S t u m f o h l einen warmen und 
herzlichen Nachruf. Auch den verstorbenen Mitgliedern 
Me l z e r ,  Wo j a k ,  A i g n e r  und Frau N a g e l  gilt ein 
stilles Gedenken. Vorsteherstellvertreter H i e r h a m m e r  
erstattet sodann den Rechenschaftsbericht über das Jahr 1933 
und bemerkt, daß das abgelaufene Jahr wohl kein gutes 
zu nennen ist. In  diesem Jahre fanden 1 Generalversamm­
lung und 2 Ausschußsitzungen statt. Die Genossenschaft umfaßt 
150 Betriebe, wovon 4 gesperrt sind, außerdem 4 Zucker­
bäcker, 11 Vranntweinschenken und 2 Milchtrinkhallen. 10 
Mitglieder wurden neu inkorporiert, eine Jnkorporations- 
gebühr wurde rückerstattet. Anschließend erstattete der Vor­
standstellvertreter den Kassabericht. Die Gebarung wurde 
von den Herren K ö g l  und W i n k l e r  geprüft und 
in bester Ordnung befunden und dem Kassier die Entlastung 
erteilt. Zu den Wahlen übernimmt Herr F e h r m ü l l e r  
den Vorsitz. Auf Beschluß des Ausschusses wird Herr H i e r ­
h a m m e r  als Vorsteher vorgeschlagen. Von 55 abgegebe­
nen Stimmen entfallen für Herrn Hierhammer 53. Dieser 
ist somit zum Vorsteher gewählt. Herr Vorsteher H i e r - 
H a mme r  dankt für das ihm entgegengebrachte Vertrauen 
und verspricht, seine ganze Kraft in den Dienst der Genos­
senschaft zu setzen. Herr F e h r m ü l l e r  wird hierauf mit 
Stimmenmehrheit zum Vorsteherstellvertreter gewählt. Die 
Wahl des Ausschusses ergab: Josef V a u m a n n, Viktor 
Ebne r ,  Anton Ke r s c h bau me r, Franz Na g e l ,  
Mauritius R e i t e r ,  Max R e i t t e r, Anton Solcher,  
Josef S t i e f v a t e r ,  Rudolf H o l z n e r, Josef Schmi d t ,  
Zell, Wenzel K o w a r s ch, Unterzell, Leopold H o ch b i ch - 
l e r, Waidhofen-Land, Paul E i ch l e t t e r, Böhlerwerk, 
Karl S t ö g e r ,  Bruckbach, Fr i edr i chPänkbauer ,  Hilm, 
Josef W e i ß e n h o f e r ,  Pbbsitz, Michael R ö ß l e r ,  Op- 
ponitz, Johann R e t t e n  st e i ne r ,  Höllenstein. Ersatz­
männer: Anton Mayer, Josef Kaiblinger, Rosenau, Mich. 
Kappl, Allhartsberg, Karl Pachinger, Höllenstein, Johann 
Heidl, St. Georgen am Reith. Herr Vorsteher H i e r h a m -  
m e r gibt den Voranschlag bekannt, der mit einem voraus­
sichtlichen Defizit von 107 Schilling abschließt. M it Rück­
sicht auf den schlechten Geschäftsgang in den beiden Jahren, 
wurde vom Ausschuß beschlossen, keine Genossenschaftsumlage 
einzuheben, welcher Beschluß einstimmig gebilligt wurde. 
Hierauf folgt eine allgemeine Aussprache über die Lasten 
des Gastgewerbes insonderheit der Lichtstrompreise. Herr 
Bürgermeister L i n d e n h o f e r  dankt zunächst für die Ein­
ladung, begrüßt den neuen Vorstand und Ausschuß und er­
klärt sich bereit, Eingaben an die Behörden zu befürworten. 
Nach einer weiteren Aussprache, an der sich verschiedene 
Mitglieder beteiligen, schließt Vorsteher Hierhammer die 
Versammlung.

iy is E in k l2 ) £ g C f o r n iU l£ i r Q j  Garnitur • > 50 Groschen

EVSiefVerträge ............................................... 40 Groschen

V o llm a c h te n ................................................... 10 Groschen

K ü n d ig u n g s fo rm u la re  io Groschen
Zu haben in der D ru c k e re i W a id h o fe n  a .d .Y b b s , G.m.b.H.
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* Sportbericht. — Meifterfchaftswettfpiel S.K. „Blaue Elj" 
(D.F.K.) gegen S.K. UlmerfelL am 14. Oktober 1934. Ergebnis 1:4 
(0:1). Tore für Waidhofen: Schneider. Nach anfänglich offenem 
Spiel mußte in der Mitte der ersten Halbzeit der Tormann Matau- 
fchek infolge eines Muskelrisses, den er sich bei der Abwehr eines 
Balles zugezogen, fein (Behause verlassen. Ebenso waren die stark­
verletzten Spieler Aichinger und Buchmaier gezwungen, nur mehr als 
Statisten mitzuwirken. Trotz heftiger Angriffe und Überlegenheit in 
der zweiten Spielhälfte gelang es den Heimischen, nur ein einziges 
Tor aufzuholen und mutzten die vollkommen unverdiente Niederlage 
in Kauf nehmen. Reserven: S.K. „Blaue E lf" (D.F.K.) gegen S.K. 
Ulmerfeld 8:1. — Meifierfchaftswettfpiel S.K. „Blaue Elf" iD.F.K.) 

gen Sportklub Mbs am 28. Oktober 1934. Ergebnis 9:2 (4:1). 
ore für Waidhofen: Schneider 4, Hohendanner 2, Quapil 2, Leo Ur­

ban 1. Die Tore für ybbs  waren Eigentore der Waidhofner. Die 
heimische Mannschaft bezwang den jetzigen Tabellenführer und bisher 
noch unbesiegt gewesenen Sportklub M bs einwandfrei in einem fairen 
und überaus schnellen wunderschönen Kombinationsspiel. Es war 
dem Gegner trotz aller Anstrengung nicht möglich. Tore aufzuholen. 
Es wäre ungerecht. Spieler der heimischen Mannschaft hervorzuheben, 
doch möchten w ir Aichinger, Mataufchek und Franz Urban, welche von 
ihren Verletzungen noch immer nicht ganz hergestellt find, besonders 
erwähnen, da diese drei Spieler trotz der Verletzungen für ihre Far­
ben mit Aufopferung kämpften. Trotz zweier Mißerfolge in der Mei­
sterschaft und so manch anderer Schwierigkeiten, mit welchen der Ver­
ein zu kämpfen hatte, hat sich gezeigt, datz das Können und der 
Kampfwille der Mannschaft ein großer ist und es ist nur zu hosten, 
datz die Mannschaft diesen Kampfgeist beibehält, um weitere Erfolge 
verzeichnen zu können. Reserven: S.K. „Blaue Seif" (D.F.K.) gegen 
Sportklub M bs 4:1. — Nächstes Meisterfchaftswettfpiel am 11. Nov. 
gegen die Reservemannschaft des 1. Amftettner Fußballklubs. Spiel- 

:r ersten Mannschaftbeginn der 14.30 Uhr, der Reserven 12.30 Uhr.
Bei dieser Gelegenheit möchten w ir auch an die sportbegeisterte Be- 
wohnerjchaft Waidhosens appellieren und sie ersuchen, recht zahlreich 
den Wettspielen des S.K. „Blaue E lf" (D.F.K.) beizuwohnen und 
damit den Klub finanziell zu unterstützen. — Stand der Meisterschaft:

Unent- Nieder- 
Spiele Sieg« schieden lagen

Tore 
für gegen Punl-e

7 6 —— 1 26 17 12
6 4 1 1 35 14 9
7 4 1 2 24 19 9
6 4 — 2 24 15 8
7 2 2 3 18 22 6
7 2 1 4 18 17 5
7 1 1 5 15 40 3
7 1 — 6 8 24 2

Vereine
S.K. Ybbs ...........
Amstetten..............
Ulmerfeld..............
S.K. „Blaue E lf" .
W.S.K. Waidhofen
A llersdorf..............
W ieselburg...........
Hausmening . . . .

* Von Stratzen und Gasten. In  den letzten Tagen wur­
den die Stratzentafeln und Hausnummerntafeln am Graben, 
der nunmehrigen „Schuschnigg-Promenade", ausgewechselt. 
W ir werden bei dieser Gelegenheit daran erinnert, datz die 
Stratzenbenennung und Numerierung erst im Jahre 1895 
erfolgte. Die Vorschläge zur Benennung erfolgten durch den 
Waidhofner Pater Gottfried F r i e tz, Seitenstetten, dem 
namhaftesten Geschichtsforscher unserer Stadt. Gleichzeitig 
erschien auch ein gedrucktes „Verzeichnis der Gassen, Stratzen 
und Plätze der Stadt", welches heute schon fast geschichtlich 
anmutet. Die meisten Namen sind noch erhalten. Bezeich­
nungen wie Feldgasse, Eärtengasse, Holzplatz und Ochsen­
platz sind nicht mehr vorhanden. Was die Hauseigentümer 
betrifft, sind nur ganz wenige Häuser mit Ausnahme jener, 
die der Stadtgemeinde oder öffentlichen Instituten gehören, 
noch im selben Besitz und in nicht gar zu häufige,i Fällen 
sind die unmittelbaren Angehörigen noch die Besitzer. 
Darüber vielleicht ein andermal. Ein zweites Verzeichnis 
aus dem Jahre 1915, das viel umfangreicher ist, als das 
vorerwähnte, weist wohl weit mehr bekannte Namen aus, 
jedoch haben auch fast die Hälfte der Häuser andere Besitzer. 
Im  Stratzenoerzeichnisse finden wir neue: Erhard Wild- 
Platz, Friedrich Ludwig Jahn-Gasse, Gottfried Fnetz-Gasse,  
Pocksteinerstratze, Plenkerstratze, Riedmllllerstratze, Net- 
chenauerstratze, Schillerplatz, Schöffelstratze und Windsper- 
gerstratze. Abgesehen von den allerjüngsten Stratzenbezeich- 
nungen fehlen eine ganze Reihe von Straßennamen, die in 
der Nachkriegszeit gegeben wurden, so z. B. Sudetendeutschen- 
Stratze, Südtiroler-Platz, Julius Jax-Gasse u. a. m. Frei­
lich fehlen in diesem zuletzt herausgegebenen Verzeichnis 
alle Hauseigentümer der neuerbauten Häuser. Es wäre 
daher wirklich schon dringend notwendig, datz die Stadt­
gemeinde daringinge, ein neues Stratzen- und Häuserver­
zeichnis aufzulegen, da ein solches in sehr vielen Fällen, be­
sonders von Ämtern, Anstalten u. dgl., aber auch von der 
Geschäftswelt schwer vermißt wird.

Entgeltliche Ankündigungen und Anpreisungen sind 
durch Nummern gekennzeichnet.

- * Akrostichon. Unser heimischer Mundartdichter Herr
Fritz T i p p l  hat zu den stattgefundenen Hochzeiten Sepp 
und Berta B r a n d s t e t t e r  sowie Franz und Johanna 
V a r t e n ft e i n, Wieselburg, die ihre „Goldene" feierten, 
je ein Verslein gewidmet:

Hochze i t  S e p p  und B e r t a  B r a n d  ft e t t e r .
Beginn ich heute euch zu Ehren 
Reimend meinen Hochzeilsgruß,
Ach. dann lagt euch froh belehren:
Nicht verbietet, was ich muß!
Darum hört es frei mich sagen:
Stets sei euch der Himmel hold!
Trauer, Leid und Weheklagen 
Euch niemals umsahen sollt'!
Treuer Liebe Eottessegen,
Tadellosester Gesund,

-Euch geschenkt sei's aller Wegen,
Reichlichst und zu jeder Stund'!

F r a n z  und  J o h a n n a  B a r t e n  st e i n  zu r  g o l d e n e n
Hochzeit.

Blumenkränze euch zu winden,
Ach! Da wag' ich mich nicht dran!
Rasch zum Stabreim Worte binden,
Treff' ich sich'rer! Nun wohlan,
Eure gold'ne Hochzeitsfeier 
Nehm' zum Anlasse ich gern:
Stets erstrahl' des Glückes Stern,
Traumhaft schön auf künft'gen Wegen 
Euch zur Freude hell und klar!
Immer schirm' euch Gottes Segen 
Nie versiegend, Jahr für Jahr!

* Flugtag auf dem Schnabelberg. Der von herrlicher 
Witterung begünstigte Sonntag der 28. Oktober veranlaßte 
die Sportfliegervereinigung zu reger Flugtätigkeit. Um 1 
Uhr nachmittags begann der Betrieb und es wurde bis 
abends fleißig geflogen. Folgende Mitglieder starteten: Pro­
fessor W e i s m a n n  1 Flug, E o l d h a l m s e d e r  5, 
S t r u g e r  4, S c h m a l o o g l  4, N a d l i n g e r  3, Prof. 
Dr. D i e t r i c h  2. Anfänger: G r ü n ,  A t f c h r e i t e r ,  
L e n g a u e r  und R a u t t e r je einen Start. Einige Flüge 
waren bereits sehr gut. Nachdem dabei 400 Meter Länge 
überschritten wurden, wären dieselben schon zur Ablegung 
der A-Prüfung geeignet gewesen. Beim 24. Flug wurde 
der Apparat überzogen; durch das seitliche Abrutschen er­
folgte ein Holmbruch, der dem Fliegen an diesem Tage ein 
Ende setzte. Der Holm ist jedoch bereits repariert, fodatz am 
Sonntag den 4. November, günstige Witterung voraus­
gesetzt, wieder geflogen wird. Der wunderschöne, warme 
Herbsttag lockte viele Zuschauer auf den Schnabelberg, die 
dem Treiben der flugbegeisterten Jugend mit Freude und 
Interesse folgten. W ir hoffen, dem Flugsport in Waidhofen 
durch diesen Tag wieder neue Freunde gewonnen zu haben. 
Dazu  ̂ wird von einem Zuschauer noch berichtet: Datz 
das Interesse für die Segelfliegerei in immer weitere Kreise 
dringt, hat der letzte Sonntag bewiesen. Man traute seinen 
Augen kaum, als man auf der Hahnlreitwiese eine so große 
Zahl von frohgestimmten Zuschauern erblickte. Und es wird 
auch niemand bereut haben, sich an diesem herrlichen Ok­
tobersonntag neben einem schönen Ausflug ein billiges Ver­
gnügen verschafft zu haben. Es war wirklich eine Freude, 
die jungen, mutigen Flieger bei der Arbeit zu sehen. Ein 
Ikaros nach dem andern trat unter der Leitung des Herrn 
Prof. W e i s m a n n feine „Luftreise" an und nicht im- 
iia  konnte man voraussagen, wo d-ese Reise enden würde. 
Tertm gelungenen Fluge folgte kuOer Jubel, der den Höhe­
punkt erreichte, als sich Herr Prof. Dr. D i e t r i ai der „flie­
genden Kutsche" anvertraute und sich furchtlos in die Lüfte 
schwang. Die anwesenden Realschüler konnten so zur sicheren 
Gewißheit kommen, datz nicht nur sie allein „fliegen" kön­
nen, sondern auch der Herr Professor. Nach dem 24. Flug 
sagte der „Nesthocker", der ja zweifellos von guten Eltern 
stammt, seinen Dienst auf. Die Zuschauer entfernten sich 
bei Einbruch der Dämmerung in der Hoffnung, daß er bald 
wieder genesen sein wird.

* Ein Tag bei den Segelfliegern auf der Hahnlreitwiese.
Am letzten Sonntag wurde ich durch die am Schaukasten 
der Segelflieger ausgesteckten Fahne darauf aufmerksam ge­
macht, datz an diesem Tage ein Gleitfliegen stattfindet. Ein 
solches Sonntagsvergnügen, die wackeren Jungflieger bei 
ihrer sportlichen Tätigkeit zu sehen, konnte ich mir doch nicht 
entgehen lassen und so wanderte ich voll Hoffnungen auf 
den Schnabelberg. Ein wundervoller Herbsttag, wie er in 
seiner unsagbaren Pracht nicht schöner hätte sein können, 
hat mir diesen Weg leicht gemacht. Blauer Himmel am 
Horizont und aus dem frischen Grün der Tannen und Fich­
ten leuchteten die Farben des Herbstes. Und als nach Über­
windung des letzten steilen Hanges der Blick die Ferne suchen 
konnte, da grüßten mich auch schon die Ennstaler Berge in 
ihrer überwältigenden Größe und seltener Reinheit an 
Farbe und Licht. Gebannt hat mich die Schönheit unserer 
Heimat, fast vergaß ich den Zweck meines Wanderns. Da 
kommt mir in lustiger Höh', ruhig und sicher gleitend, ein 
silberglänzender Vogel entgegen. Er landete glatt, mit Ju­
bel und heller Begeisterung von den vielen Zuschauern be­
gleitet. Am Startplatz herrschte buntes Treiben. A lt und 
jung waren gekommen, um mit Spannung dem sportlichen 
Treiben der Jungflieger folgen zu können. Unterdessen wurde 
devApparat mit „1 P.S."cheraufgeschleppt und auf das Start­
brett gestellt. Jeder von den Fliegern weiß, was er zu tun 
hat. Die einen legen das Startseil aus, die andern wie­
der schließen den Apparat an eine einfache und doch sehr 
sinnreiche Startoorrichtung. Der nun zum Eleitschulflug 
bestimmte Jungflieger kann es kaum erwarten, in die Kiste, 
wie man in Fliegerkreisen zu sprechen pflegt, zu steigen. Der

Startleiter überprüft rasch den Sicherheitsgurt, mit dem 
der Junge angeschnallt wird, gibt diesem noch kurze An­
weisungen und schon hört man die Kommandos: „Achtung! 
Ausziehen! Laufet:! Los" Der Starthaken wird ausgelöst, 
sodatz der Apparat frei am ausgezogenen Gummiseil häng! 
und schon schießt er mit wachsender Beschleunigung vom 
Startbrett und gleitet ruhig in die Mulde hinaus. An die­
sem Tage haben die fortgeschrittenen Flieger wirklich ganz 
schöne Erfolge zu verzeichnen gehabt, denn abgesehen von 
zwei Landungen, wobei die Piloten mit einer mächtigen 
Fichte unliebsame Bekanntschaft machten, hätten die wackeren 
Kerls anstandslos die A-Prüfang ablegen können. Die An­
fänger, also die Fliegerbabys, hatten an diesem Tage auch 
noch Gelegenheit, einen „Hupfer" zu machen. Interessant 
waren hiezu die praktischen Anleitungen, welche ihnen von 
Seite des Flugleiters gegeben wurden. Trotz aller Vorsicht, 
die Neulinge theoretisch in die Geheimnisse des Fluges einzu­
weihen und mit dem Steuermechanismus praktisch bekannt 
zu machen, bleibt es immer einem vorbehalten, die Maschine 
zu zerschmeißen. Und so geschah es auch diesmal. Beim 25. 
Start hatte ein Anfänger bei seinem Erstlingsstart die Ma­
schine zujtaik gezogen, sie sackte durch und ein Holmbruch 
war die Folge. Solche Ereignisse werden aber von allen so 
ruhig hingenommen, als dürften diese zur Tagesordnung 
gehören. Wie ich mich nun dieser Tage überzeugen konnte, 
ist der Flügel bereits wieder repariert, so datz der Schulslug- 
betrieb keine Unterbrechung erleidet. An den Abenden der 
Wochentage herrscht in der Fliegerwerkstätte reger Betrieb. 
Unermüdlich wird hier an dem Neubau eines verkleideten 
Schulgleiters mit 12 Meter Spannweite gearbeitet. Die 
Maschine, die bedeutend bessere Flugeigenschaften aufweisen 
wird wie die in Verwendung stehende, dürfte im Frühjahr 
fix und fertig sein. Es ist geradezu staunenswert, mit wel­
cher Ausdauer und mit welcher Beharrlichkeit trotz mancher 
Rückschläge in kameradschaftlicher Einigkeit hier freudig ge­
arbeitet wird. Für diese Arbeit findet jeder, der es mit 
der Fliegerei ehrlich meint, durch die praktische, sportliche Be­
tätigung den besten Lohn und das habe ich am letzten Sonn­
tag so recht beurteilen gelernt. M it dem Fliegen allein ist 
der Bewegung, wie ich mich überzeugen konnte, nicht ge­
dient, denn vor allem mutz fleißig und unverdrossen das ge­
schaffen werden, was das Fliegen ermöglicht. Das Ver­
dienst, mit aller Sachlichkeit feit dem Gründungsjahre 1928 
im idealen Streben um der Flugsache willen im erziehe­
rischen Sinne und im Sinne der Wehrhaftigkeit durch sport­
liche Ertüchtigung wirklich etwas wertvolles geschaffen zu 
haben, gebührt nur wenigen. Jungflieger! Der Erfolg, dem 
ihr zustrebt, wird unter diesen schönen Voraussetzungen nicht 
ausbleiben. Es wäre nur sehr zu begrüßen, würden nur 
sehr viele Freunde der Fliegerei werden und die Bestrebun­
gen der hiesigen Sportfliegervereinigung unterstützen und 
fördern.

Ein Beobachter und Freund der Fliegerei.

* Volksbücherei. Im  Oktober wurden bei 9 Ausleih­
tagen an 411 Entlehner 1664 Bände ausgegeben. Die (Ent­
lehnet werden d r i n g e n d  ersucht, die Ausleihfrist von 
d r e i  Wochen genau einzuhalten.

* Der Fahnenwirrmarr. Unsere Stadt bietet im Schmuck
der bunten Fahnen, wenn sie fröhlich im Winde wehen, 
immer einen erhebenden und freundlichen Anblick. Die Zeit 
hat es gewollt, datz eine Vielheit von Farbenzusammenstel­
lungen herrscht, die zwar das Auge erfreut, die aber doch 
manchem aufmerksamen Beobachter zu denken gibt. Man 
sieht da bei den Fahnen bei gleichen Farben verschiedene Rei­
hung. In  erster Linie fallen da die Fahnen in den Farben 
w e i tz - b l a u auf. Es handelt sich da bekanntlich um die 
Farben unserer Stadt, die weiß-blau sind. Richtig beflaggt 
ist von der Fahnenspitze an weiß-blau und nicht, wie viel­
fach geübt wird, umgekehrt. Die Farben unserer Stadt 
stammen vom Hochstift Freising in Bayern, dem die Stadt 
bis 1803 angehörte. Was die Farben grün und weiß be­
trifft, so werden diese jetzt als Farben des Heimatschutzes 
g r ü n - w e i ß  geflaggt, obwohl sie ursprünglich den Far­
ben Steiermarks entnommen die richtig w e i ß - g r ü n  
sind. Also der Heimatschutz beflaggt grün-weitz, das Land 
Steiermark weitz-grlln. R o t - w e i t z - r o t  sind die Farben 
Österreichs und b l a u - g e l b  bezw. blau-gold die Farben 
Niederösterreichs. Die Anordnung der Farben ist nicht w ill­
kürlich, sondern folgt meist feststehenden historischen heral­
dischen Gesetzen. Abgeleitet wird die Farbenzusammenstel­
lung von den Wappenschildern. Die Grundfarbe des Schil­
des bezeichnet die erste Farbe, die darauf befindliche Be­
malung die zweite. Ein Beispiel hiefür ist das Wappen 
Niederösterreichs. Auf blauem Grunde fünf goldene Ler­
chen, daher die Farben blau-gold. Wer also künftig be­
flaggt, tue es richtig, damit nicht unberufene Leute Grund 
zu einer spöttischen Kritik haben.

* Beim Einkauf mit dem Groschen rechnen — und zur Wäsche 
immer P e r f i l  im neuen Doppelpaket neymen! Bei jeder Doppel­
packung sparen Sie 10 Groschen, denn das Doppelpaket ist 10 Groschen 
billiger als 2 Normalpakete. Das ist ein Vorteil, den Sie beachten 
sollten. P  e r s i l enthält allerbeste Seife in reichlicher Menge, des­
halb ist jeder weitere Zusatz überflüssig.

* Der Monat November, in dem die Tageslänge erneut 
bedeutend abnimmt, bringt eine Reihe bemerkenswerter 
Tage, an die sich allerlei besonderer Volksglaube knüpft. M it 
dem November nähert sich das Kirchenjahr seinem Ende. 
Allerheiligen hat die triumphierende, Allerseelen die lei­
dende Gemeinschaft im Jenseits vor Augen gestellt. Der 
6. November bringt den Tag des heiligen Leonhard, des 
Schutzpatrons der Pferde und der Viehherden. Auf den 11.
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November fällt der St. Martinstag. St. Martin gilt als 
der Vater der Armen und hat nach der Überlieferung seinen 
Mantel mit einem armen Bettler geteilt. Das Fest der hei­
ligen Elisabeth, der „Helferin der Armen", fällt auf den
19. November, das der heiligen Katharina auf den 25. No­
vember. „St. Kathrein stellt die Räder ein", lautet ein 
altes Bauernsprüchlein. In  den alten Bauernregeln vom 
November ist fast ausschließlich nur vom Winter die Rede. 
An Martin Sonnenschein, tritt ein kalter Winter ein. — 
Wenn um Martin Nebel sind, wird der Winter meist gelind. 
— Wie's um Katharina, trüb oder rein, so wird auch der 
nächste Hornung (Februar) sein. — Der Andreas-Schnee 
tut dem Korn weh. — Wenn das Laub von Bäumen nicht 
vor Martin fällt, ist ein kalter Winter zu erwarten. — 
Donnerte im November, so soll's ein fruchtbares nächstes 
Jahr bedeuten. — Auf strenge Winter deuten die Bauern­
regeln hin: Maria Opferung klar und hell, macht den M in­
ier streng ohne Fehl'. — Hat Martin weißen Bart — wird 
.der Winter lang und hart.

* Ybbfitz. ( S i l b e r n e  Hochzei t . )  Kürzlich feierte 
in aller Stille das Ehepaar Kaspar M o  H e r  er das Fest 
der Silberhochzeit. Herr Kaspar Molterer, der über 40 
Jahre ein eifriges Mitglied des Kirchenchores und außerdem 
Kapellmeister der Marktmusik ist, wurde Gegenstand zahl­
reicher Ehrungen. Die Marktmusik brachte ihm am Vor­
tage ein Ständchen dar. W ir schließen uns den Gratulanten 
an und wünschen weiterhin gute Gesundheit und Wohl­
ergehen!

* Höllenstein. ( T o d e s f a l l . )  Am Freitag den 26. 
v. M. ist der Bauer am Gute „Eugerlueg", Herr Johann 
M a n d l ,  im 71. Lebensjahre gestorben.

Amstetten und Umgebung.
— Evangelischer Gottesdienst. Der nach st e e v a n ­

gel i sche G o t t e s d i e n s t  in Amstetten (Reformations­
fest) findet am Sonntag den 4. November um 9 Uhr vor­
mittags mit anschließender Feier des Hl. Abendmahles im 
Kirchensaale in Amstetten statt.

— Sparkasse Amstetten, Wechsel des Staatskommissärs. 
An Stelle des mit der Funktion des Regierungsdirektors in 
Klagenfurt betrauten Staatskommissärs m. Hofrat Alfons 
Kryza-Eersch wurde Vezirkshauptmann Dr. Josef A l l i n - 
g e i zum Staatskommissär der Sparkasse in Amstetten be­
stellt.

— Schützenverein. Beim Kapselschießen am 30. Oktober 
erzielten: Tief: 1. Herr Märzendorfer jun., 88; 2. Herr W. 
Rusizka, 118; 3. Herr Josef Reisinger, 134. Kreise: 1. 
Herr Alois Urschitz, 35, 34; 2. Herr Anton Rohrhofer, 35, 
33; 3. Herr Josef Reisinger, 35, 32. Nächster Abend am 
Dienstag den 6. November ab 20 Uhr im Hotel ©inner- 
Märzendorfer.

— Autounfall. Am Montag den 29. Oktober erlitt der 
Kleinhäusler Heinrich Rec h be r ge r  aus Ereinsfurth 
Nr. 103 bei einem Autounfall in der Waidhofnerstratze so 
schwere Kopfverletzungen, daß er ins Krankenhaus über­
führt werden mußte.

— Tonfilme der kommenden Woche. Vom Freitag den 
2. bis einschließlich Montag den 5. November: Paul Hör­
biger, Anton Pointner und Jenny Jugo in „ F r ä u l e i n  
F r a  u". Mittwoch den 7. und Donnerstag den 8. No­
vember: Sybille Schmitz, Guzzi Lantschner und Wolfgang 
Liebeneiner in „ R i v a l e n  der  L u f t". Vom Freitag 
den 9. bis einschließlich Montag den 12. November: Hans 
Beck-Eaaden und Fritz Rasp in „ D e r  S c h m u g g l e r  
vom Wa t z ma n n " .

*

Ulmerfeld. ( H e l d e n e h r u n g . )  Der Gedanke, an 
symbolischer Stätte die Helden der Heimat wenigstens ein­
mal im Jahre gebührend zu ehren, ist in der Tat zu einem 
Herzensbedürfnis geworden. Um diesem Gedanken Ausdruck 
zu verleihen, hielt der Kameradschaftsoerein von Ulmerfeld- 
Hausmening am Sonntag den 28. v. M . vor dem Krieger­
denkmale in herkömmlicher Weise die Gedenkfeier ab, an 
welcher diesmal außer den Pfarrangehörigen die Selbst- 
schutzformationen, alle Vereine, Vertreter der Ämter und 
Körperschaften teilnahmen. Die Feier erhielt diesmal eine 
besondere Note, da es bereits zwei Jahrzehnte her ist, seit 
jene Tapferen hinauszogen, um die Heimat mit Einsatz 
ihres eigenen Lebens vor den Greueln eines feindlichen 
Einfalles zu schützen. Den Auftakt zur Heldenfeier bildete 
das „Gebet vor der Schlacht", erhebend vorgetragen von 
der Musikkapelle Bruckner. Unter den Klängen des „Gu­
ten Kameraden" erfolgte die Kranzniederlegung. Nun er­
griff Oberlehrer Her bs t  das Wort zu einer eindrucksvol­
len Gedenkrede. Als ehemaliger FrontoMier unZ langjäh­
riger Kriegsgefangener führte er aus eigener Erfahrung die 
Helden- und Ruhmestaten der treuen Söhne der Heimat an 
der Front und in der Gefangenschaft lebendig vor Augen. 
I n  Würdigung der neuen Blutzeugen für Heimat und Va­
terland gedachte er in bewegten Worten des unvergeßlichen 
Märtyrerkanzlers und seiner Getreuen, die in diesem denk­
würdigen Jahre den Opfertod fanden. M it der eindrück- 
lichen Mahnung, sich der Kriegsopfer entsprechend anzu­
nehmen, den Geist, der die alten Soldaten beseelte, sich zum 
Vorbild zu nehmen, um dadurch eine sichere Gewähr für 
den Frieden zu haben, den wir alle so notwendig brauchen, 
fanden die Gedenkworte ihren Abschluß. Nach einem stillen 
Gedenken erklang die Bundeshymne und mit der Defilierung 
der ausgerückten Formationen und Vereine vor dem Krie­
gerdenkmale wurde die eindrucksvolle und erhebende Feier 
beendet. „Ein Volk, das seine Helden ehrt, ehrt sich selber!"

Stift ArdaWer. Der bisherige Pfarrer in Stift Ardagger, 
Anton R e i t b a u e r, wurde mit 1. September 1934 auf 
die Pfarre S t. P a n t a l e o n  kanonisch investiert.

Aus Gaming und Umgebung.
Gaming. ( G e n d a r m e r i e .  — P e r s o n a l n a c h ­

r i cht en. )  Revierinspektor Karl L i n d e m a y e r ,  Gen­
darmerie-Postenkommandant in Gaming, wurde über sein 
eigenes Ansuchen in gleicher Eigenschaft auf den Posten 
Puchenst uben,  und Revierinspektor May Schudy,  
Postenkommandant in Traiskirchen, Bezirk Baden, in 
gleicher Eigenschaft auf den Posten G a m i n g  versetzt. Die 
beiden Postenkommandanten haben ihren Dienst im neuen 
Dienstort bereits angetreten.

Von der Donau.
Ybbs a. d. Donau. ( Ev a n g e l i s c h e r  G o t t e s ­

d i e n  st.) Der nächste evangelische Gottesdienst in Ybbs 
a. d. D. -(Reformationsfest) findet am Sonntag den 4. No­
vember um 2 Uhr nachmittags mit anschließender Feier des 
hl. Abendmahles in Ybbs a. d. D. in der Schule statt.

MAk. ( Töd l i ch  v e r ung l ück t . )  Der 17jährige 
Schutzkorpsmann Anton M a y r h o f e r  aus M a n n e r s -  
d o r f bei Zelking wurde am 29. Oktober während des 
Vahnsicherungsdienstes in der Nähe der Station Melk vom 
D-Zug 39 erfaßt und mit zertrümmertem Schädel tot auf­
gefunden.

Kurznachrichten.
Kommunismus in der Praxis.

Vor einiger Zeit wurde der Haupttreffer der zweiten Tranche der 
französischen Staatslotterie in der Höhe von fünf Millionen Francs 
an einen Mann namens Ribiere ausbezahlt. Es stellte sich bald her­
aus, dag Ribiere — Sekretär der kommunistischen Partei Frankreichs 
war. Ein echter, gesinnungstüchtiger Kommunist hätte in einem sol­
chen Fall wohl die Pflicht, den gewonnenen Betrag seiner Partei zur 
Verfügung zu stellen. Ribiere entdeckte aber plötzlich sein bürgerliches 
Herz und lehnte eine solche Zumutung empört ab. Wie die Blätter 
berichten, hat die Haltung Ribieres in den Kreisen seiner Partei­
freunde derart ihren Unwillen erregt, das; er um polizeilichen Schutz 
ansuchen mutzte und sich nur in Begleitung eines gut bewaffneten 
Privatdetektivs in Len Pariser Strotzen sehen lassen kann.

Oberst Adam — Generalsekretär der Vaterländischen Front.
Der Vundeskommissär für Heimatdienst Oberst a. D. Walter 

A d a m  wurde zum Generalsekretär der Vaterländischen Front bestellt.

Neue Polenausweisungen aus Frankreich.
Die Abschiebung polnischer Bergarbeiter aus Frankreich geht 

weiter. Am Freitag sind von Lapugnoy und Fouquereuil im De­
partement Pos de Calais zwei Sonderzüge nach Polen abgegangen, 
in denen sich etwa tausend polnische Bergarbeiter befanden. Der Ab­
transport vollzog sich ohne jeden Zwischenfall. Die Erubengesell- 
schaften hatten den entlassenen polnischen Bergarbeitern Abfindungs­
entschädigungen gewährt und die Fahrtkosten nach Polen übernommen.

Burschenschaft „Ostmark" ausgelöst.
Die Wiener Burschenschaft „Ostmark", eine der bedeutendsten na­

tionalen Korporationen, wurde vom Bundeskanzleramt auf Antrag 
der Polizei aus staatspolizeilichen Gründen aufgelöst.

Die großen Donaubauten in Oberösterreich.
Im  Ingenieuroerein Linz hielt Staatsrat a. D. Ing. R. H e i n e  

einen Vortrag über „Die Bedeutung der Rhein-Main-Donau-Wasser- 
stratze für die mitteleuropäische Wirtschaft", dem auch Mitglieder der 
Landesregierung und Sicherheitsdirektor Graf Revertera beiwohnten. 
Der Baufortschritt der Kanalisierungsarbeiten auf dem deutschen Teil 
der Wasserstraße drängt auch Projektierung und Bau der bedeutenden 
Anlagen auf der Öberösterreichischen Donaustratze in den Vordergrund. 
Diese Arbeiten sind: 1. Die Staustufe des Aschacher Kachlets: 2. die 
Staustufe bei Grein im Strudengau; an beiden Staustufen werden 
grotze Wasserkrastanlagen errichtet werden: 3. Erweiterungs- und 
Neubauten für den Linzer Hafen: 4. der Bau eines Umschlaghafens 
in Mauthausen für den Ruhrkoks, der von da auf der 120 Kilometer 
langen Bahnstrecke nach den steirischen Eisenwerken zu bringen fein 
wird. Die Finanzierung dieser Donaubauten zum ungefähren Betrag 
von 250 Millionen Schilling wird sich im Wege einer langfristigen 
Ausländsanleihe zu dem Zeitpunkt verwirklichen lassen, wenn Deutsch­
land als Hauptinteressent dieser Aorta im Schiffahrtsverkehr Europas 
durch einschlägige Verträge mit den Anrainern im Donauraum jene 
Sicherungen geschaffen haben wird, die ein Zusammenwirken hinsicht­
lich Baugestaltung und Beiriebsführung des Donauweges gewähr­
leisten. Eine Verbilligung unserer Baukosten wird dann möglich sein, 
wenn der freiwillige Arbeitsdienst in ausreichendem Umfang und in 
technisch richtiger Zielsetzung zur Anwendung gelangen wird. Auf 
Grund der angeschlossenen Wechselrede konnte der Vortragende die 
Forderungen der Fachkreise dahin definieren, datz im Hinblick auf 
die großen Verkehrsprobleme der Zukunft die Zusammenfassung und 
einheitliche Führung aller Verkehre, also Bahn, Schiffahrt, Post und 
Telegraph, Kraftfahrwesen und Flugwesen, in einem wieder zu er­
richtenden Verkehrsministerium den dringenden Bedürfnissen der W irt­
schaft entspricht und daher bald verwirklicht werden sollte.
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Während eines Übungsfluges mußte der Wiener Jung­

flieger Phiari mit feinem zweisitzigen Klemm-Sportflugzeug 
eine Notlandung im Hof der Kaiser-Ebersdorfer Artillerie­
kaserne vornehmen, wobei die Maschine stark beschädigt 
wurde. Der Flieger blieb unverletzt.

Die höhere landwirtschaftliche Bundeslehranstalt Fran­
cisco Josephinum in Mödling, die aus einen 65jährigen 
Bestand zurückblickt, ist nach Schloß Akinzierl bei Wiesel- 
burg a. d. Erlas übersiedelt. Die Gründe der Übersiedlung 
sind darin gelegen, daß in Weinzierl infolge des mehr länd­
lichen Charakters der Umgebung bessere Übungsgelegen­
heiten für die Schüler vorhanden sind.

In  Paris wurde in einer öffentlichen Versteigerung eine 
historische Guillotine um 30.000 Francs verkauft, mittels 
der während der französischen Revolution zahlreiche Bürger 
und Adelige hingerichtet worden waren. Der Käufer ist ein 
Kaffeehausbesitzer aus Tours. Der Mann erklärte, daß er 
das Mordwerkzeug in seinem Unternehmen aufstellen werde.

Der wirkliche Hofrat der Polizeidirektion Wien, Dr. Jo­
hann Presser, wurde zum Polizeivizepräsidenten ernannt.

Bei rheumatischen Beschwerden aller Art
haben sich Togal-Tabletten ganz hervorragend bewährt. 
Zahlreiche Dankschreiben über Togal bei veralteten Lei­
den, bei denen kein anderes M itte l half. Ein Versuch 
überzeugt! I n  allen Apotheken erhältlich. Preis 8 2.40.

Das italienische 0-Boot „Galieo Ferraris" hat im Ha­
fen von Tarent einen neuen Weltrekord aufgestellt, indem 
es eine Tiefe von 109 Metern erreichte. Das l)-Voot blieb
20 Minuten am Meeresgrund liegen und erhob sich dann 
wieder, klaglos funktionierend, bis zur Oberfläche des 
Meeres.
^ Der Erfinder Hermann Ganswindt ist im Alter von 78 
Jahren in Berlin-Schöneberg gestorben. Ganswindt, der im 
Jahre 1883 ein Patent für ein lenkbares Luftschiff erhielt, 
mit dem er nach dem Mars zu fliegen beabsichtigte, hat um 
die Jahrhundertwende als Erfinder viel von sich reden ge­
macht. Er erfand auch einen Tretmotor. Die Entwicklung 
der Technik ging über ihn hinweg, so daß der Erfinder, der
21 Kinder hatte, immer mehr in Not geriet.

Der Nobelpreis für Medizin für das Jahr 1934 ist den 
drei Amerikanern Georges Minot, William Murphy und 
Whipple zuerkannt worden.
^ Vor dem Schwurgericht in Cosenza stand das Ehepaar 
Ferniccio, deren Sohn und deren Schwiegersohn. Der Frau 
hatte geträumt, sie werde einen Schatz finden, wenn sie einen 
ihrer Söhne opfere. Das Elternpaar beschloß daraufhin, 
ihren 14jährigen Sohn mit Hilfe der beiden anderen Ange­
klagten zu ermorden. Sie schnitten dem unglücklichen Kna­
ben den Kops ab und legten die Leiche auf das Bahngeleise, 
um einen Unfall vorzutäuschen. Das Elternpaar wurde 
zum Tode verurteilt.

In  England wurden zwei große Bomben-Zweidecker in 
Auftrag gegeben, die mit einem beweglichen Turm aus­
gestattet werden sollen. M it Hilfe dieses Turmes, der wie 
ein Panzerturm auf Schiffen eingerichtet ist, soll es mög­
lich fein, von dem mit rund 320 Stundenkilometern fliegen­
den Flugzeug aus ebenso genau und mühelos zu schießen, 
als wenn der Schütze auf dem Erdboden stünde.

Auf der Insel Elba werden gegenwärtig die Außenaufnah­
men für den Napoleon-Großfilm „Hundert Tage", nach dem 
gleichnamigen Schauspiel von Mussolini-Forzano gemacht. 
Werner Krauß ist für die deutsche Fassung der Napoleon­
darsteller.

In  Wien ist der bekannte Großindustrielle Ing. Johann 
Kremenetzky im 85. Lebensjahre gestorben. Er war einer 
der Begründer der Elühlampenindustrie.

Der Sohn des Abgeordneten des tschechoslowakischen Par­
laments Dr. Scholich, der der deutschnationalen Partei an­
gehört hat, Dr. Kurt Scholich, welcher gegenwärtig beim 
Infanterieregiment Nr. 48 in Beneschau in der Offiziers­
schule dient, ist beim Handgranatenwerfen tödlich verunglückt.

Die Gemahlin des ehemaligen ungarischen Minister­
präsidenten Vethlen, Gräfin Margit Bethlen, will Journa­
listin werden.

In  einem Walde in der Nähe von Lodz wurde Michael 
der Zweite Kviek zum König der polnischen Zigeuner für
die nächsten fünf Jahre gewählt. „König" Michael w ill 
alle Zigeuner der Welt zu einer Sammlung auffordern, um 
von der englischen Regierung ein geeignetes Territorium in 
Indien zu erlangen, wo der neue Zigeunerstaat unter eng­
lischem Protektorat errichtet werden soll.

Der Wiener Straßenbahner Anton Dresselmeier hat durch 
einen unglücklichen Zufall auf der Spatzenjagd im Prater 
die Hilfsarbeiterin Hilde Eebel mit einem Flaubertgewehr 
erschossen.

Der bekannte Flieger Fitzmaurice, der einen Flug Eng­
land—Australien unternehmen wollte, mußte den Flug we­
gen eines Defektes aufgeben.

James Morriffon, der reichste Mann Englands, ist im 
Alter von 61 Jahren gestorben. Sein Vermögen wird auf 
mehr als zehn Millionen Pfund geschätzt.

Die Einführung der Rechtsfahrordnung im derzeitigen 
Linksfahrgebiet in Österreich wird auf unbestimmte Zeit ver­
schoben. Die Verschiebung mußte erfolgen, weil aus finan­
ziellen Gründen die Umstellung der Wiener Straßenbahn 
derzeit nicht durchführbar ist.

Die Regierung von Csuatemala hat eine Verfügung er­
lassen, die einer hygienischen Maßnahme gleichkommt. 
Saubere Kinder sollen weniger Schulgeld zahlen. Die Leh- „ 
rer haben jeden Morgen die Schüler zu prüfen, ob Finger­
nägel, Hals und Ohren sauber sind und ihnen besondere 
Sauberkeitsnoten einzutragen. Wer eine gute Sauberkeits­
note hat, braucht weniger Schulgeld zu zahlen.

Gandhis Ziege, von deren Milch er sich nährt und die er 
stets mit sich führt, wurde ihm gestohlen. Sie wurde mit 
seinen Kleidern behängt und mit einer Brille auf der Nase 
durch die Straßen Bombays geführt. Dem Zuge haben sich 
zahlreiche Sozialisten und Gegner Gandhis mit Plakaten 
angeschlossen, auf denen die wirtschaftlichen Ideale des Ma­
hatma lächerlich gemacht wurden. Als man Gandhi von 
diesem Streiche Mitteilung machte, brach er in lautes Ge­
lächter aus.

Der bekannte amerikanische Finanzmann John Pierpont 
Morgan hat sich entschlossen, in Amerika eine Cheops-Pyra­
mide zu bauen. An der Pyramide Cheops sollen hundert­
tausend Arbeiter dreißig Jahre lang tätig gewesen sein. Der 
Architekt Morgans, Finsen, w ill nur sechs Monate daran 
arbeiten.

Die ehemalige Kronprinzessin von Österreich, Fürstin 
Stephanie Lonyay, wird demnächst ihre Lebenserinnerun­
gen erscheinen lassen. Diese berichten über unbekannte De­
tails des Hoflebens, wahrscheinlich auch über das Drama 
von Mayerling und Einzelheiten über die Familiengeschichte 
der Habsburger.
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Nadio-Programm
vom Montag den 5. bis Sonntag den 11. November 1934.

Täglich gleichbleibende Sendungen: 9.00: Morgenbericht. 9.20: 
Wiener Marktberichte. 9.30: Wettervorbericht. 10.50: Wasserstands- 
berichte. 11.55: Wetterbericht und Wetteraussichten. 13.00: Zeitzeichen, 
Wetterbericht, Kurse usw. 14.00: Verlautbarungen. 15.00: Zeitzeichen, 
Wiederholung des Wetterberichtes, Kurse usw. Etwa 16.00: Nach­
mittagsbericht. Etwa 19.00: Zeitzeichen, 1. Abendbericht, M itteilun­
gen des Heimatdienstes, Programm, Wetter, alpiner Wetterdienst. 
Zwischen 22.00 und 22.30: 2. Abendbericht, Wiederholung der Wetter­
aussichten, Verlautbarungen.

Montag den 5. November: 11.30: Bauernweisen. 12.00: M it­
tagskonzert. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Jugendstunde. Ter 
Schuster von Nürnberg. 16.05: Nachmittagsbericht. 16.10: Joseph 
Haydn. 17.00: Ter Wandel der Musik im Spiegel ihrer Nieder­
schrift. 17.20: Die radiotechnische Versuchsanstalt im Technologischen 
Gewerbemuscum. 17.30: W ir stellen vor. 18.00: Gesprochene Schau­
spielkritik. 18.20: Bücher und Hilfsmittel zum Vortragsprogramm der 
Woche. 18.25: Englische Sprachstunde. 18.50: Philosophhche Rund­
schau. 19.20: Musik um Friedrich von Schiller (zum 175. Geburtstag). 
20.50: Programm nach Ansage. 21.25: Abendkonzert. 22.50: Fort­
setzung des Abendkonzertes. 23.45— 1.00: Das Orchester Jack Payne 
spielt.

Dienstag den 6. November: 10.20: Schulfunk. Aus dem Holz­
knechtleben. 11.30: Italienische Sprachstunde sür Anfänger. 12.00: 
Mittagskonzert. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: Kinderstunde. Es 
ist bestimmt in Gottes Rat. 16.10: Nachmittagskonzert. Aus Ton­
filmen. 16.50: Easgefahren bei den Arbeiten in Brunnen und Schäch­
ten. 17.00: Bastelstunde. 17.30: Konzertstunde. 18.00: Krieger­
denkmale. 18.20: Französische Sprachstunde. 18.45: Neues am Him­
mel. 18.55: Bericht aus der Ravag-Jubiläumsausstellung. 19.10: 
Lieder und Arien. 19.50: Stunde des Heimatdienstes. 20.10: „Hu­
mor in der Musik". 21.20: Kunterbunt. Zehn Minuten Unterhal­
tung. 21.30: Fortsetzung des Unterhaltungskonzertes. 22.20: Kunst 
im Alltag. 22.50: Musikalische Bagatellen. 23.50—1.00: Bekannte 
Tanzorchester.

Mittwoch den 7. November: 11.30: Stunde der Frau. 12.00: 
Mittagskonzert. 15.20: Kinderstunde. Lustige Spielstunde. 15.40: 
Jugendstunde. Aus dem Buche der Wissenschaft. Aus der Welt des 
Lichtes und der Farben. 16.05: Nachmittagskonzert. Zigeunerweisen. 
16.35: Für den Erzieher. Das österreichische Schulwesen in den letz­
ten 15 Jahren. 17.00: Hans Thoma (zum 10. Todestag). 17.10: 
Querschnitt durch das Musikschaffen der Gegenwart: Steirische Kom­

ponisten. 18.05: Der Arzt spricht. Gesundheit und Spott. Nutzen 
und Schäden des Sportbetriebes im allgemeinen. 18.25: Wege aus 
der Arbeitslosigkeit. Stunde der Kammern für Arbeiter und An­
gestellte. 18.50: Wissenschaftliche Nachrichten der Woche. 19.20: 
Violoncellovorträge. 19.50: Zeitsunk. 20.05: Lachen und Laune (das 
Lustspiel des Monats): „Jugendfreunde" von Ludwig Fulda. 22.00: 
Esperanto-Auslandsdienst. Lettland. 22.15: Militärkonzert. 22.50: 
Fortsetzung des Militärkonzertes. 24.00—1.00: Zigeunermusik (Über­
tragung aus Budapest).

Donnerstag den 8. November: 11.30: Der gewerbliche Betrieb als 
Erziehungsstätte. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: Eemeinschaftsstunde 
der arbeitslosen Jugend. Jugend in Österreich. 15.40: Kinderstunde. 
Eine Nacht in der Elfenwohnung. 16.10: Nachmittagskonzert. Be­
rühmte Künstler. 17.00: John Milton. 17.20: Wissenswertes über 
Schokolade. 17.30: Lieder und Arien. 18.00: Bundeskanzler a. D. 
Ernst Streeruwitz: Völkerpsychologie und Weltwirtschaft. Stunde der 
Kammern für Handel, Gewerbe und Industrie. 18.25: Irrtümer mo­
derner Eeldverbesserer. 18.50: Die Bundestheaterwoche. 19.20: Be­
richt aus der Ravag-Jubiläumsausstellung. 19.25: Das Feuilleton 
der Woche. 19.50: Firdusi, Persiens großer Dichter und Sänger. 
(Zu seinem 1000. Geburtstag.) 20.15: Unterhaltungskonzert. 22.10: 
Zeitfunk. 22.50: Die bedeutendsten Klavier- und Orgelwerke von 
Johann Sebastian Bach. 23.30— 1.00: Tanzmusik.

Freitag den 9. November: 10.20: Schulfunk. Geistliches und welt­
liches Volkslied zu Anfang des 16. Jahrhunderts. 11.30: Bauern­
musik. 12.00: Mittagskonzert. 15.20: Stunde der Frau. 15.40: 
Frauenstunde. Roswitha von Gandersheim. (Die älteste deutsche 
Dichterin). 16.10: Aus Wiener Operetten. 16.50: Einführung in die 
Landschaftsphotographie. Altwiener Motive in Heiligenstadt. 17.00: 
Werkstunde für Kinder. 17.30: Schiller im Lied (zum 175. Geburts­
tag). 18.00: Neues vom Schulfunk. 18.10: Wochenbericht über Kör­
persport. 18.20: Bericht über Reise- und Fremdenverkehr. 18.35: 
Friedrich von Schiller (zum 175. Geburtstag). 19.10: Stunde des 
Heimatdienstes. 19.30: Übertragung aus der Wiener Staatsoper. 
22.00: Abendkonzert. 22.50: Fortsetzung des Abendkonzertes. 23.50 
bis 1.00: Bei den Wiener Schrammeln und ihren Sängern.

Samstag den 10. November: 11.30: Stunde der Frau: 12.00: 
Mittagskonzert. 15.15: Englische Sprachstunde. English humorous 
stories. 15.40: Brehms Leben und Werk (zum fünfzigsten Todestag 
des großen Naturforschers!. 16.10: Konzert des Konservatoriums 
des Steiermärkischen Musikvereines (Übertragung aus Graz). 17.10: 
Volksbrauch im steirischen Ennstal. 17.35: Nachmittagskonzert. 18.40: 
W ir lernen Volkslieder. 19.20: Zeitfunk. 19.45: Anton Bruckner. 
Streichquintett F-Dur. 20.30: Rundfunkkabarett. 22.00: Abendkon­
zert. 22.50: Fortsetzung des Abendkonzertes. 23.45—1.00: Tanz­
musik.

Sonntag den 11. November: 8.15: Weckruf, Zeitzeichen, Wetter­
vorhersage (Wiederholung der Samstagmcldung), Vormtttagspro- 
gramm. 8.20: Turnen. 8.40: Frühkonzert. 9.35: Marie Thomas: 
Lebensmärchen. 9.55: Geistliche Stunde. Übertragung des Ponti­
fikalamtes anläßlich der Einweihung der Pfarrkirche Währing (Dok­
tor Dollfuß-Eedächtnis-Kirche). Ansprache: Kardinal Erzbischof Dok­
tor Theodor Jnnitzer. 11.30: Orchesterkonzert. 12.40—14.00: Ouver­
türen und Walzer aus Wiener Operetten. 15.00: Zeitzeichen. M it­
tagsbericht, Programm für heute, Verlautbarungen. 15.10: Dundes- 

• -  "Dsef N e "  ~ ' ..... ..............minister Josef Reither: Der berufsständische Aufbau in der Land- 
und Forstwirtschaft. Stunde der landwirtschaftlichen Hauptkörperschaf- 
W . 15.30: Vllcherstunde. „Aus staubigen Straßen". Es spricht: Dak­

ar Adalbert Schmiot. 15.55: Dänische Kammermusik. 16.35: Kleine 
kittelmeerfahrt. 17.00: Blasmusik. 18.05: Bericht Uber den Fuß-

ten. 
tor
Mittelmeerfahrt. 17.00: Blasmusik. 18.05: Bericht über Len Fug- 
ball-Länderkampf Schweiz gegen Österreich im Wiener Stadion. 18.15: 
Im  südsteirischen Weinland. 18.40: Karl Zuckmayer. Aus eigenen 
Werken. 19.10: Zeitzeichen, Programm für morgen. Sportbericht. 
19.20: Lieder und Arien. 20.00: Ter Spruch. 20.05: Friedrich von 
Schiller (zum 175. Geburtstag). „Die Jungfrau von Orleans". Tra­
gödie. 22.05: Abendkonzert. 22.30: Abendbericht. Der Sport vom 
Sonntag, Verlautbarungen. 23.00: Fortsetzung des Abendkonzertes. 
23.45—1.00: Tanzmusik. ___________

Humor.
„ Ih r  Gatte muß sehr viel Ruhe haben. Hier ist ein Schlafpulver."

— „Wann muß ich es ihm denn geben, Herr Doktor?" — „Überhaupt 
nicht. Es ist für Sie!"

„Leidet Ih r  Mann an starkem Durstgesühl?" — „Rein — so weit 
läßt er es gar nicht erst kommen. . . "

Sie trafen sich nach sieben Jahren wieder. „Hat deine Frau ihre 
reizende Figur behalten?" — „Richt nur behalten, verdoppelt hat 
sie sie!"

„Johanna, weshalb versteckst du denn die Regenschirme? Hast du 
Angst, daß unsere Gäste sie etwa aus Versehen mitnehmen?" — „Das 
weniger, aber wie leicht könnte der eine oder der andere den seinen 
wiedererkennen."

Amanda braucht eine Amme. Amanda engagiert sie. Rach zwei 
Tagen fliegt die Amme hinaus. „Warum, Amanda?" — „Stell' dir 
vor, diese liderliche Person hat ein K ind!"

„Herr Baron, es ist ein Herr draußen, der Sie zu sprechen wünscht!"
— „Sagen Sie ihm, er solle warten, und geben Sie ihm einen 
Stuhl!" — „Das ist ihm zu wenig; er möchte die ganze Einrichtung 
haben, es ist nämlich der Gerichtsvollzieher.

WU WWkli bi Bit M m . B. U iti stets 24 $ Bo fit sonst Bll MklBtB tonnen.
Zahreswohnung
4 Zimmer, 1 Kabinett, Küche, Badezim­
mer, Wasserleitung in der Wohnung, elettr. 
Licht, Garten, Waidhofen a. d. P., Plen- 
kerstraße 4. Zins monatlich 75 8 ohne 
Abgaben. Auskünfte: Frau Prof. Schnei­
der, Schuschnigg-Promenade 25, oder Bitter- 
mann-Wladar, Wien, 8., Laudongasse 55.

(SittlöDUng zu dem am Mittwoch den 
7. November 1934 in  Herrn Stiefvaters 
Gasthaus, Weyrerstrahe, stattfindenden

rkilwiiksil- MiD 
MeDlM-MM-MM
Um zahlreichen Besuch bitten

Mel uni Berta Stleionlee.

Beachten Sie 
unsere RnreigenÜ

flulnPF-, iMiilionih SPfma-
niiii Sflniimittn-flKsitiiMü
Franz Steinmahl, Waidhosen a. d. Pbbs
2)bbsitzerstraße N r. 12 1090 Fernsprecher N r. 22

Fremden­
bücher

für Gasthofe
zu S 9 — und 8 16 — zu haben in der

Druckerei Waidhofen a.d.Ybbs,G.m.b.H.

zweckmästigste, beste 
und billigste Werbe­

mittel ist Die Zeitungsanzeige.

Deshalb inserieren Gie im

Blltkl! Ö0H Bei lös

Offizielle Steyr-VerRMilslelle
u n d  A u t o r e p a r a t u r w e r k s t ä t t e

H. PoKerschnlgg & H. Kröller
W a id h o fe n  a . d. Y b b s  1294

L ie fe rb a r  is t b e re its  d ie  n e u e s te  T y p e  
S te y r  100 , weiters die gangbaren Typen 30, 

30 8, 30 SL, 30 SE, 430, Taxi-Typ 45 sowie Schnellastwagen-Typ 40

W ir geben die tieftraurige Kunde von dem Ableben unseres geliebten Gatten, bezw. Stief­
vaters und Onkels, des Herrn

Hermann Holzer
gewesener Postmeister zu Annaberg und Oberlaa

welcher am 1. November 1934 um %10 Uhr vormittags nach langem Leiden im Alter von 
76 Jahren, versehen mit den HI. Sterbesakramenten, verschieden ist. Der Verewigte wird am 
Samstag den 3. November um 9 Uhr vormittags in aller Stille in der Stadtpfarrkirche Waid­
hofen a. d. Pbbs eingesegnet und hierauf nach Oberlaa bei Wien überführt, woselbst das Be­
gräbnis am Sonntag den 4. November 1934 um 3 Uhr nachmittags von der Leichenhalle des 
Ortsfriedhofes aus stattfindet.

Waidhofen a. d. Pbbs—Oberlaa, 2. November 1934.

Brüder Bieber
als Stiefsöhne.

Marie Holzer geb. Böhm
als Gattin.

ISicherheit reeller Bedienung! Bezugsquellen-Verzeichnis Sicherheit reeller Bedienung!

vutoreparaturwerkstätte, Autogarage, 
Fahrschule:
M. Pokerschnigg & H. Kröller, Untere Stadt 
44 und 3, Tel. 113, Auto- und Maschinen­
reparatur, Benzin- und Ölstation.

Sau-, Portal- und Möbeltischlerei:
Karl Vene, Waidhofen-Zell a. d. P., Möbel­
fabrik und Bautischlerei, Möbelhalle.

Baumeister:
Carl Deseyve, Obere Stadt 18, Stadtbaumeister, 
Hoch- und Eisenbetonbau.
Friedrich Schrey, Pocksteinerstrahe 24—26, 
Bau- und Zimmermeister, Hoch- und Eisenbeton­
bau, Zimmerei und Sägewerk.
Eduard Seeger, Pbbstorstr. 3, Stadtbaumeister, 
Hochbau, Beton- und Eisenbetonbau.

Bau- u. Galanteriespenglerei, Wasserichtalla- 
tion, samt. Anlagen, Warmwasserheizung: 
Hans Blaschko, Unterer Stadtplatz 41.

Bäcker:
Karl Piatys Witwe, Unterer Stadtplatz 39, 
Dampfbäckerei und Zuckerbäckerei.

Buchdruckerei:
Druckerei Waidhosen a. d. Lsbbs, Gef. m. b. H.

Delikatessen und Spezereiwaren:
B. Wagner» Hoher Markt 9, Wurst- und 
Selchwaren, Milch, Butter, Eier, Touristen» 
Proviant.
Joses Wüchse, 1. Waidhofner Käse-, Salami-, 
Konserven-, Südfrüchten-, Spezerei- und De­
likatessenhandlung. En gros, en detail.

Drogerie, Parfümerie und Photohandlung, 
Farben, Lacke, Pinsel:
Leo Schönheinz, F ilia le  Unt. Stadtplatz 35.

Essig:
Ferdinand Psau, Unter der Burg Nr. 13, Eä- 
rungsessigerzeugung, Spezial-Tafelessig, Weinessig, 
Einlege-Essig.

Elektrische Licht- und Kraftinstallationen:
Elektrowerk der Stadt Waidhosen a. d. P.,
Unterer Stadtplatz.

Fahrräder, Motorräder, Nähmaschinen:
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, Nähmaschinen-, Radio-, Grammo­
phon- und Fahrradhaus.

Farbwaren und Lacke:
Joses Wolkerstorser Untere Stadt 11, Tele­
phon 161, 1. Waidhofner Spezialgeschäft für 
Farbwaren, Ölfarbenerzeugung m it elektri­
schem Betrieb.

Fleischhauerei:
Joses Melzer, Unt. Stadt 7 Freisingerberg.

Hotels und Easthöfe:
Joses Melzers Easthos „zum goldenen Stern",
Unterer Stadtplatz 7, Besonderheit: Stern- 
stüberl.

I
Kaffee, Tee und Spezereiwaren:

Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11„ 
Telephon 161.

Parfümerie und Materialwaren:
Joses Wolkerstorser, Unterer Stadtplatz 11„ 
Telephon 161.

Radioapparate und Zugehör:
Joses Krautschneider, Untere Stadt 16, Tele­
phon 18, bringt stets das Neueste in Radio 
und Schallplatten.

Versicherungsanstalt der öst. Bundesländer»

,----- —Zaidhofen a. d. Ybbs und Umge­
bung. Vezirksinspektor Franz Auer, W eym »
straße 18, Nagel.

Aer ntsljt inseriert. micD neroessen!
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